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J mee n re

Die dentſche Landwirthſhaft in
liberaler Beleuchtung.

Seit einer langen Reihe von Jahren, man kann ſagen,
ſeit dem Anfange des Mancheſterthums in Deutſchland, kämpft
unſere Landwirthſchaft einen ſich fortwährend ſteigernden Kampf
um ihren Beſtand. Jhr Fleiß ihre Sparſamkeit, ihre ſtetig
ſich vervollkommnende Betriebsmethode waren allein nicht im
Stande den Rückgang aufzuhalten, denn in dem Maße wie
die Allmacht des mobiliſirten Kapitals unter der Herrſchaft
des Mancheſterthums wuchs mußte die Landwirthſchaft ver-
armen. Unzählige Beſitzungen die ſchon viele Geſchlechter
hindurch Familienerbe geweſen waren, kamen als Futter für den
Kapitalismus unter den Hammer, und die Nachkommen alter
tüchtiger Bauern geſchlechter ziehen heute als Jnduſtrienomaden
in Lande umher und ſind in dem Grade eine Gefahr für den
Staat geworden wie ihre Väter auf der altererbten Scholle
meiſt eine Stütze für denſelben waren. Kein Stand
befindet ſich dieſer modernen liberalen Geſetzgebung gegenüber
in einer ſchlimmeren Lage als der Bauernſtand, weil der Werth

ſeiner Erzeugniſſe unter dem fortwährend wechſelnden Einfluß
einer wucheriſchen Börſenſpekulation oft nicht von heute zu
morgen Beſtand hat und mit der Steigerung der Betriebskoſten
nicht Schritt halten kann. Dieſes Mißverhältniß wirkt um ſo
verderblicher, als die Schuldform und das Konkursverfahren
noch ſchwerer auf der Landwirthſchaft laſten als auf anderen
Erwerbszweigen. Dazu kommen die ſchwierigen Kreditverhält
niſſe, die ſtarke Beſteuerung durch Grund und Einkommen-
ſtener, der Mangel an tüchtigen Arbeitskräften und die bedeu-
tenden Leiſtungen für das Heer. Der letztere Umſtand muß
noch ganz beſonders hervorgehoben werden, weil in ihm gerade
der Werth einer tüchtigen bäuerlichen Bevölkerung für den Be
ſtand des Staates am ſchärfſten in die Augen ſpringt. Wo
blieben Volk und Heer, wenn ſie nicht immer friſchen Blut
zulauf und damit verjüngende Kräfte erhielten aus dem großen

u phyfiſcher und ſittlicher Kraft aus dem Bauern
tande

Alle Klagen der Landwirthſchaft ſowohl als auch alle
Hinweiſe auf ihre Wichtigkeit für Staat und Volkswirthſchaft
ſind von den Vertretern des modernen Liberalismus und des
Mancheſterthums theils durch allerhand leere Ausflüchte, theils
mit Hohn und Spott zurückgewieſen worden und nie iſt ein
Capriwitz in jenen Kreiſen mit andächtigerer Freude begrüßt,
wie damals, als das Wort erklang: „Jch habe keinen Ar
und keinen Halm, wie ſoll ich dazu kommen, agrariſche Politik
zu betreiben. Es iſt 5 ſelbſtverſtändlich, daß den Mancheſter
männern alles ein Greuel iſt, was der Mobiliſirung des
Grundbeſitzes entgegenarbeiten könnte. Die Ablöſung der Hy
potheken durch den Staat oder überhaupt die Bodenbeſitzreform
in irgend einer Geſtalt, der Vorſchlag des Heimſtättengeſetzes,
die Beſchränkung in Hinſicht der Aufnahmen von Schulden,
der Antrag zur Stabiliſirung der Getreidepreiſe dasVerlangen nach einer durchgreifenden Münzreform, alles

dies iſt für die Vertreter des Liberalismus gar nicht
diskutirbar, denn es iſt ja natürlich, daß ſich
die Vortheile des ſpekulirenden Kapitals in dem Grade
verringern, wie die Sicherheit und Unabhängigkeit des Land
wirthes auf ſeiner Scholle wächſt. Wer dem Bauer die moderne
liberale Geſetzgebung anpreiſt, der iſt ein Feind der Landwirthſchaft,der beſorgt nichts weiter als die Geſchäfte des Kapitalismus,

der beſtrebt iſt, durch den Zuſammenbruch des Bauernthums
ſich zum allgebietenden Herrn über Grund und Boden zu
machen und damit ſeine Herrſchaft zu ſichern. Ueber die Ziele
der modernen liberalen Geſetzgebung ſagt Dr. Ratzinger ſehr
treffend „Die ganze wirthſchaftliche Geſetzgebung der Gegen
wart baſirt auf der Tendenz, die ſchrankenloſe Herrſchaft des
Kapitals feſtzuhalten. Dem Privatkapital wurde Grund und
Boden geopfert und das Handwerk preisgegeben.“

Das aber iſt der Weg zum unfehlbaren Untergang aller
und daß wir dieſen Weg, Gott ſei es geliagt gehen, daran
ändern auch alle die Deputationen nichts, welche z. B. aus der
ſächſiſchen Einkommenſteuerſtatiſtik nachweiſen wollen, daß der
Mittelſtand immer mehr erſtarke. Zugegeben, daß die Gruppe,
deren Einkommen innerhalb der Grenze von 800 und 3300
Mark liegt, zugenommen hat, ſo kommt es doch ſicher nicht
darauf an, ſondern die Unterſuchung muß den Punkt zum
Kardinalpunkt machen, was dieſe Gruppe wirtſchaftlich neben
den anderen Gruppen bedeutet. Zu dieſem Zwecke aber iſt es
nöthig, das Verhältniß ihres Geſammteinkommens zu dem der
anderen Steuergruppen in Betracht zu ziehen. Da finden wir
z. B. in Preußen, daß von dem geſammten Einkommen von
5700 Millionen nur 1321 Millionen auf die Einkommenklaſſen
von 3000 bis 10 500 Mk. kommen. Dabei iſt noch zu berück-
ſichtigen, daß bei jenen 5700 Millionen alle Einkommen unter
900 Mark nicht enthalten ſind. Und dann etwas anderes, was
wichtiger iſt. Geſetzt wirklich das Einkommen des Mittel
ſtandes erlitte auch verhältnißmäßig keine Einbuße ſo dürfen
wir doch die Veränderungen nicht überſehen, die mit dem
ſozialen Aufbau des Mittelſtandes vor ſich gegangen ſind.
Sein ſozialpolitiſcher Werth liegt gerade in der wirthſchaftlichgeſicherten und deshalb Jeſellſchaftlich und politiſch unabhängigen

Stellung ſeiner Glieder. Wie iſt es heute aber damit beſtellt!
Der Bauer hat ſtändig den Ruin vor Augen, ein großer Theil
des Handwerks ringt um die t beide ſind verſchuldet.
Die neuen Exiſtenzen, die wirthſchaftlich etwa auf gleicher Höhe

die deutſche Volkszählung am
2. Dezember 1895.

Jhr Weſen und ihre Bedentung.
Wie findet die Volkszählungſtatt?

In den letzten Tagen dieſes Monats wird im ganzen
preußiſchen Staate jeder Haushaltungsvorſtand ſowie jede
einzeln lebende Perſon, welche eine beſondere Wohnung inne
at und eigene Wirthſchaft führt, durch einen Zähler einen
gählbrief erhalten. Dieſer Zählbrief ein Haushaltungs-
verzeichniß nebſt der ab von Zählkarten und
eine auf die Jnnenſeite des Zählbriefes aufgedruckte Anweiſung
zur Ausfüllung dieſer geb papiere, nach welcher die Haus
haltungsvorſtände für jede in der Nacht vom 1. zum 2. Dez.
d. J. wenn auch nur vorübergehend in der Haushaltung
anweſende Perſon die darin geſtellten Fragen zu beantworten
haben. Die Zählbriefe, Haushaltungsverzeichniſſe und Zähl
karten nebſt den von den Zählern ſelbſt aufzuſtellenden Kon
trolliſten und den von den Gemeindebehörden einzureichenden
Ortsliſten bilden die unentbehrlichen Unterlagen der Volks-
zihling, welche auf Beſchluß des Bundesrathes vom 11. Juli
v am Dezember d. J. im ganzen deutſchen Reiche ſtatt

nden wird.

Zu welchem Zweck wird die Volkszählung
vorgenommen?

Daß derartige Aufnahmen des Standes der Bevölkerung
von Zeit zu Zeit erforderlich ſind, iſt wohl allgemein anerkannt;
ſie ſind unentbehrlich für vielerlei Aufgaben der Reichs
Staats und Gemeindeverwaltung ſowie das beſte Mittel, das
Volk nach den verſchiedenſten Richtungen eingehend kennen zu
lernen. Das Ergebniß der Volkszählung ſoll die Grundlage
bilden zur Vertheilung der Leiſtungen der Bundesſtaaten an
das deutſche Reich, ſowie zur Vertheilung gemeinſamer Ein
nahmen des Reiches an die Bundesſtaaten, ferner zur richtigen
Nertbeilung mannichfacher, für Staats und Gemeindezwecke

aufzubringender Laſten oder öffentlicher Vortheile, zur Abgrenzung
der Wahlbezirke, zum Ausſcheiden von Städten aus dem Kreis
verbande, zur Ausprägung von Silber- und Scheidemünzen,
ur Vertheilung des Erſatzbedarfes r das Heer und die Flotte,ſowie zu vielen anderen wichtigen Angelegenheiten. Es liegt

deshalb im eigenſten Jntereſſe aller Landesbewohner, nach beſten
Kräften dazu beizutragen, daß die Volkszählung ein möglichſt
vollſtändiges und zuverläſſiges Ergebniß liefere. Es dürfen
ebenſowenig Perſonen, welche am Zählungstage in der Haus
haltung anweſend waren, ungezählt bleiben wie ſolche Perſonen
gezählt werden, welche abweſend und deshalb anderwärts zuzählen waren. Bevor der Haushaltungsvorſtand bew. die
einem ſolchen gleich zu achtende einzeln lebende Perſon zur Ausfüllung
des Haushaltungsverzeichniſſes und der Zählkarten ſchreitet, ſollte
er ſich mit dem Jnhalte der Anleitung hierzu, welche ſich auf
der Jnnenſeite des Zählbriefes findet, vertraut machen.

Das deutſche Volklernt ſich ſelbſt kennen!
Die Ermittelung der Zahl der orts anweſenden Bevölkerung

iſt zwar z einige Aufgaben der Verwaltung hinreichend
aber ſie iſt nicht der alleinige Zweck der Volkszählung, welche
außerdem noch eine Anzahl thatſächlicher Verhältniſſe und
h der einzelnen Bewohner und der von dieſen ge-
bildeten Familien und ſonſtigen Gemeinſchaften feſtſtellen ſoll.
Wie es erfahrungsgemäß nothwendig iſt, daß ein ſorgſamer
Hausvater und jeder gewiſſenhafte Geſchäftsmann ſich von Zeit
u Zeit eine Ueberſicht ſeiner Vermögenslage und ſeines Beſitz-an es verſchaffen muß, ſo bedarf auch der Staat und jede,

namentlich jede größere Gemeinde- Einheit verläßlicher Auskunft
über das Alter und Geſchlecht, den Familienſtand und Beruf, das
Religionsbekenntniß, die Staatsangehörigkeit und verſchiedene an
dere perſönliche Verhältniſſe ſeiner Bevölkerung. Auf keine Weiſe
ſonſt als durch eine Volkszählung laſſen ſich brauchbare Unter-
lagen fr alle auf die Volkskraft und das Volksleben bezüg-
lichen Unterſuchungen beſchaffen und die Nachweiſe dafür ge
winnen, unter welchen Bedingungen unſer Volk lebt, arbeitet
und ſchafft. Ein Volk, welches ſich ſelbſt kennen lernen und

ſtehen, ſind Angeſtellte und Beamte in Kaufhäuſern, Fabriken,
bei Geſellſchaften kurzum Leute die keine Organismen für
ſich oder gar um ſich bilden, ſondern die anderen Organismeneingefügt ſind deshalb in Wahrheit dem Mittelſtande gar nicht

angehören mögen ſie ihm auch der Höhe ihres Einkommens
nach zugerechnet werden. Wer ſehen will, der ſieht es
unverhüllt! Die wirthſchaftliche Freiheit zieht die Schlacht
ſtellung unſerer Geſellſchaft in eine lange, lange Linie aus-
einander mit ſtark beſetzten Flügeln, zu denen fortwährend neue
Truppentheile des Centrums abkommandirt werden und die
Reſerven, die ſie erſetzen, ſind minderwerthig.

Wie herrlich nimmt ſich der Gedanke der wirthſchaftlichen
Freiheit aus im Hirne der Thoren. Das wunderbare Ziel
winkt: die Höhe des Lebens. Der Beſte wird der Erſte ſein,
die Schwachen und Schlechten bleiben zurück und ſo wird die
Nation allmählich eine Auswahl der Beſten ein gewaltiges
Geſchlecht. Nur die Faulen und Langſamen fliehen der Renn-
bahn, die die Starken und Schnellen zum Ziele führt. Welch
verhängnißvoller Jrrthum. Jn der Rennbahn beginnt der
Kampf unter gleichen Bedingungen, in der Rennbahn des
Lebens aber muß der Eine mit ſeinen eigenen Beinen laufen,
der Andere kann ein Roß beſteigen, der Dritte auf den Zwei-
rad fahren, je nachdem ein paar Beutel Gold mehr oder weniger
in ſeiner Wiege liegen. Es iſt ein ſchlechter Wettlauf zu der
Höhe des Lebens, wenn der Eine ein paar Centner Sorge mit
ſich ſchleppt und der Andere ohne Belaſtung vorwärts ſtürmt.
Sollen wir uns wirklich freuen, wenn von der Spitze der Ge
ſammtheit die Nachricht kommt, daß ein neuer Meilenſtein
erreicht iſt, während die letzten nicht einen Schritt vorwärts
gekommen ſind

Die höchſte Zeit war es, daß hier endlich der Bund der
Landwirthe zum Sammeln geblaſen hat, denn es iſt nicht zu
verkennen, daß unſere Landwirthſchaft, ſeit ſie mächtig in dieſer
Vereinigung verkörpert, mehr Gehör mit ihren Klagen zu finden
beginnt, als vordem. Wie iſt es z. B. mit dem Antrag Kanitz?
Vor wenig Monden nach kaum der Erwähnung und Diskuſſion
für werth gehalten, konnte es erſt noch kürzlich Graf Herbert
Bismarck in ſeinem Wahlkreiſe ausſprechen, daß die Durch-
führung deſſelben keineswegs ausſichtslos ſei, ſobald mit Ge
ſchick und gutem Willen vorgegangen würde. Die nächſte Reichs
tagsſeſſion wird es zeigen, daß immer zahlreichere Stimmen ſich
auf den Vorſchlag des oſtpreußiſchen Grafen vereinigen und ein
gutes Omen dafür iſt für uns der Umſtand, daß gerade in der
letzten Zeit die liberale Preßmeute wieder lauter zu kläffen
beginnt, um die Stimmen derer, die in dem Antrag Kanitz das
einzige durchgreifende Mittel zur Hebung des Nothſtandes der
Landwirthſchaft erblicken, mit mißtönenden Geheul zu über
ſchreien. Daß dabei die vorgeholten Waffen, mit denen „die
wachſende bis zur Frechheit ſich ſteigernde Anmaßung der
Agrarier“ niedergerungen werden ſoll, bei näherer Betrachtung
ſich als übermalte Pappſchilder oder angeſtrichene Kinderſäbel
zeigen, beweiſt die Schwäche der gegneriſchen Argumente zur
Genüge. Oder was ſoll man zu folgenden Auslaſſungen ſagen,

in ſeiner letzten Wochenſchau ein liberales Blatt ſich
eiſtete

„Weil das Getreide einmal einen höheren Preis gehabt hat
als heute, deßhalb ſoll der Staat eine Preisgarantie übernehmen,
und zwar für den Stand, den das Getreide im Laufe der letzten
vierzig oder fünfzig Jahre im Durchſchnitt gehabt habt. Wie
kommt der Staat dazu Uebernimmt der Staat irgend eine Ga-
rantie für den Preis von Eiſen oder Schienen oder Werkzeugen

ſich über ſeine Größe und Bedeutung im Vergleiche zu anderen
Völkern ſicher unterrichten will, kann der Volkszählung nicht
entbehren, und wenn dieſe, wie bei uns, nur von fünf zu fünf
Jahren ſtattſindet, ſo darf von dem Pflichtgefühle der Be-
wohner wohl gefordert werden, daß ſie ſich nach Möglichkeit,
ſei es in dem Ehrenamte eines Mitgliedes der Zählungs-
kommiſſion bezw. eines Zählers, ſei es als Haushaltungsvor-
ſtand an dem Gelingen dieſer Aufnahme betheiligen. Die den
Haus haltungsvorſtänden und dieſen gleich zu achtenden einzeln
lebenden Perſonen hierbei zufallende Aufgabe iſt nicht ſonder-
lich ſchwierig oder auch nur zeitraubend und beſteht
lediglich in der gewiſſenhaften und vollſtändigen
Ausfüllung der den Jnhalt des Zählbriefes bildenden
Erhebungsformulare, welche nur Fragen enthalten, deren
Beantwortung im öffentlichen Jntereſſe unerläßlich und mit
keinerlei perſönlichem Nachtheil für den Haushaltungsvorſtand
oder die Angehörigen ſeiner Familie verbunden iſt; denn ſeitens
des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau werden die durch die
Volkszählung gewonnenen Nachrichten über
einzelne Perſonen niemals veröffentlicht
oder irgend wohin, auch nicht an Behörden,
mitgetheilt. Ebenſowenig werden dieſe Nachrichten Sei-
tens der Steuerverwaltnung oder ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken
verwerthet.

Was geſchieht mit den Zählungsausweiſen?
Jedermann kann ſich verſichert halten, daß die in die Zähl-

karten eingetragenen Angaben über das Alter, den Familien-
ſtand, das Religionsbekenntniß, die Staatsangehörigkeit, die Be
rufs und Erwerbsthätigkeit, die Berufsſtellung, die etwaige
Beſchäftigungsloſigkeit bezw. Zugehörigkeit zu den im aktiven
Dienſte des Heeres und der Marine ſtehenden Militärperſonen
oder den älteren Jahrgängen des Landſturmes, ſowie das
etwaige Vorhandenſein körperlicher oder geiſtiger Mängel oder
Gebrechen auch gelegentlich der Bearbeitung der Zählpapiere
im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau nur in die ſtatiſtiſchen Tabellen
übergehen, in denen der einzelne Menſch nicht mehr erkennbar



c e

S

Haben die Textilfabriken einen Anſpruch darauf, daß Wollengewebe
den Preis erhalten, den ſie im Laufe der letzten fünfzig Jahre er
halten haben Wir wiſſen nicht, wieviel heute Chinin koſtet;
aber wenn man einen fünfzigjährigen Durchſchnittspreis für Roggen
garantirt, weshalb ſollten nicht die chemiſchen Fabriken verlangen,
daß auch Chinin den Preis erhalte, en es im Durchſchnitt des
letzten halben Jahrhunderts bekommen hat? Auf dieſer geiſtigen
Verrirrung, als beſtehe ein ſolches Recht auf einen Preis, beruht
auch die Forderung, daß das Silber remonetiſirt werde, das will
ſagen, daß es den Währungspreis erhalte, den es früher einmal
gehabt hat.“

Es wäre zum Lachen, wenn man nicht gleichzeitig berück-
ſichtigen müßte, in welcher Weiſe Niedertracht oder Unverſtand
an der Arbeit ſind, das geſunde Urtheil weiter Kreiſe zu ver
wirren. Alſo nach dieſer hier eitirten Auffaſſung hat die Fa-
brikation von Chinin dieſelbe große volkswirthſchaftliche Bedeu
tung, wie die Erbauung des täglichen Brotes. Der Fabrikant
von Holzpantoffeln und der Börſenſpekulant bedeuten für eine
geſunde Volkswirthſchaft und für den Fortbeſtand des Staates
genau ſo viel wie eine gedeihliche Landwirthſchaſt Wir wiſſen
ja längſt, daß dem internationalen Börſenmann, der an der
Getreidebörſe die Preiſe mit beſtimmt, ohne vielleicht in ſeinem
Leben ein Korn- oder Weizenfeld geſehen zu haben, der na
tionale Bauer ein Greuel, die ganze Landwirthſchaft eitel
Luxus iſt. Daß durch die S.ctetigkeit der Preiſe
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe auch die Stetig
keit der Preiſe aller Erzeugniſſe des Gewerbeſleißes
wohlthätig beeinflußt werde, wollen jene Räuber
unſeres Nationalvermögens nicht wiſſen, denn ihre ganze
Exiſtenz gründet ſich ja gerade auf der Unſtetigkeit der Preiſe,
wie ſie durch die Spekulation fortwährend künſtlich erzeugt
wird. Das Wohl und Wehe aller anderen Stände hängt im
Weſentlichen vom Wohlbefinden der Landwirthſchaft ab, dieſe
iſt gewiſſermaßen der Gradmeſſer nicht nur für den nationalen
Wohlſtand, ſondern quch für für die nationale und ſittliche
Kraft eines Volkes. Alle Achtung vor jedem ehrlichen Gewerbe,
daß aber der Fabrikant von Chinin oder von Stiefelſchmiere
dieſelbe grundlegende Bedeutung für eine geſunde Volkswirth-
ſchaft haben ſoll, wie die Landwirthſchaft, das iſt eine Behaup-
tung, die an „Dreiſtigkeit“ diejenige der Forderungen der
Landwirthe unermeßlich überragt. So nimmt ſich eben der
Bauer im Lichte des modernen Liberalismus aus

Der momentane Stand der vrientaliſchen
Frage.

Es wird augenblicklich über den Stand der Orientangelegen-
heiten denn von ſolchen, nicht mehr allein von armeniſchen
muß man ſprechen viel Tinte vergoſſen und beſonders auf
merkſame Beobachter der politiſchen Zeitgeſchichte, die dieſer
Tag und Nacht an den Puls fühlen, um das Ergebniß in
Morgen und Abendausgaben niederzulegen, finden heraus, daß
von Tag zu Tag Aenderungen eintreten, bald zum Guten bald
zum Schlechten, die ſie dann pflichteifrigſt verzeichnen. Bald
iſt es eine Rede Salisburys, die für die Lage maßgebend ſein
ſoll, bald diplomatiſche Schritte des öſterreichiſchen Premiers,
hald irgend ein ruſſiſches oder italieniſches, auf Herkunft und
Bedeutung ſchwer zu prüfendes Telegramm. So geht der po
litiſche Thermometer auf und nieder. Jm Großen und Ganzen
glauben wir, daß es mit der Frage nicht ſo ſehr komplicirt,
ſondern ziemlich einfach ſteht, ſo lange die Mächte einig ſind,
das heißt, ſo lange keine derſelben eigenmächtig und ohne die
andern zu fragen, gewaltſame Maßregeln anwendet, ſo lange
iſt keine Gefahr für den Frieden Europas vorhanden. So
ſteht es noch heute, und es iſt ziemlich viel Ausſicht vorhanden,
daß es auch in Zukunft ſo bleiben wird aber eine Bürgſchaft
dafür kann Niemand übernehmen. Jmmerhin ſcheint ſich den
türkiſchen Politikern die Ueberzeugung aufgedrängt zu haben, daß
ſie es diesmal mit dem ernſten Willen Geſammteuropas zu
thun haben, deſſen Nichtachtung Niemand mehr, als gerade der
Türkei ſelber, zum Schaden gereichen muß.

Bei den europäiſchen Mächten, ſelbſt England jetzt nicht
mehr ausgeſchloſſen, dürfte man eine Voreingenommenheit für
die Armenier vergebens ſuchen. Das ergiebt ſich auch aus
einer offiziöſen Kunddebung der franzöſiſchen Regierung über
welche telegraphiſch gemeldet wird:

Gegenüber den Ausführungen einiger Blätter, welche von den
Reformen, die die Mächte der Pforte anempfohlen haben, in dem
Sinne ſprechen, als ſollten damit Privilegien zum Nutzen der
Armenier allein geſchaffen werden, erklärt eine Note der „Agence
Havas“, dieſe Auffaſſung ſei irrthümlich die Rathſchläge der
Mächte hätten eine viel allgemeinere Tragweite.

Eine ähnliche Auffaſſung ſcheint in Rußland zu herr,

iſt. Nach beendigter Auszählung werden die hier verbliebenen
Haushaltungs-Verzeichniſſe und Zählkarten eingeſtampft.

Ueber die Zähler und ihre Wirkſamkeit.
Außer der vollſtändigen und wahrheitsgemäßen Ausfüllung

der im Zählbriefe enthaltenen Zählpapiere hat der Haus
halinngsvorſtand auch dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Papiere
vom Mittage des 2. Dezember d. J. ab zur Abholung durch
den Zähler bereit liegen und dieſem auch dann eingehändigt
werden, wenn er ſelbſt nicht zu Hauſe iſt. Dieſe Rückſicht
dürfen die Zähler ſicherlich beanſpruchen, da ſie eines Ehren
amtes walten und in deſſen Ausübung die Eigenſchaft eines
öffentlichen Beamten beſitzen. Dieſe Männer haben ſehr viel
mehr Zeit und perſönliche Mühwaltung aufzuwenden als die
Haushaltungs-Vorſtände, welche deswegen verpflichtet ſind, ihnen
unnützige Wege zu erſparen und durch bereitwillige Auskunfts-
ertheilung auf etwaige Anfragen die Ausübung ihres doch
nur der öffentlichen Wohlfahrt dienenden Amtes thunlichſt zu
erleichtern. Die Zähler vertheilen die Zählpapiere und haben
ſie beim Wiedereinſammeln zu prüfen, ſowie nöthigenfalls zu
ergänzen auch liegt in ihrer Hand die Aufnahme der Wohn
ſtätten und die Ermittelung der in dieſen vorhandenen Haus-
haltungen bezw. einer ſolchen gleich zu achtenden einzeln
lebenden Perſonen. Von der Umſicht der Zähler und deren
nreiwirkg mit den Haushaltungsvorſtänden hängt das
Gelingen der Volkszählung vorzugsweiſe ab. Preußen bedarf
rund 220 000 Zähler und ebenſo vieler Zähler-Stellvertreter,
und es iſt nicht leicht für die mit der Ausführung der Volks
zählung betrauten Gemeindebehörden, geeignete und zur Ueber-
nahme dieſes Ehrenamtes bereite Perſönlichkeiten in der er
forderlichen Zahl zu gewinnen. Deshalb darf wohl erwartet
werden, daß alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem Amte
für einige Tage abkömmlichen Reichs-, Staats und Gemeinde-
beamten, ſowie die an höheren, Mittel und Volksſchulen ange-
ſtellten und durch das Ausfallen des Unterrichtes am
Zählungstage dienſtfreien Lehrer einer an ſie er-
gehenden Aufforderung der Gemeindebehörde, das
Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwillig Folge
leiſten und auch bei dieſer Gelegenheit dem öffentlichen Jntereſſe

ſchen wenigſtens geht dieſes aus folgenden Mittheilungen,
die ſich die Nationalztg. aus Petersburg machen läßt, her-
vor

Jn dem letzten Briefwechſel zwiſchen Nikolaus II. und dem
deutſchen Kaiſer, der durch den Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch
vermittelt wurde, hat die Erörterung der türkiſchen Angelegenheiten
eine große Rolle geſpielt, und wie verlautet, hat die Abſicht Rußlands,
mit ſeiner vollen moraliſchen Unterſtützung dem Sultan die
Pacifikationsarbeit zu erleichtern, die wärmſte Zuſtimmung des
deutſchen Kaiſers gefunden. So wenig Rußland je daran denken
wird, ſeine Zuſtimmung dazu zu geben, daß die Armenier einen
ſelbſtſtändigen Staat bilden, ſo weit iſt Rußland auch davon ent-
fernt, die unterirdiſche Arbeit an dem Zuſammenbruch der Türkei
begünſtigen zu wollen, weil Rußland davon vielleicht irgend welchen
materiellen Vortheil ziehen könnte. Jn Rußland weiß man ſehr
wohl, daß auch der kleinſte derartige Vortheil durch enorme Opfer an
Menſchenleben und Geld erkauft werden müßte, und die ruſſiſche
Regierung denkt nicht daran, für eine Politik der Abenteuer derartige
Opfer bringen zu wollen.

Geſtern erhoben die Botſchafter der vier Mächte, welche in
Erzerum Konſulate beſitzen mündliche Vorſtellungen bei der Pforte
auf Grund der ihnen zugegangenen eigenen Berichte über die in
Erzerum vorgekommenen ewaltthätigkeiten,
Aus dieſen Berichten P hervor daß die Armenier nicht die An
greifer geweſen ſind. Die Ankunft des zweiten öſterreichiſchungariſchen
Stationsſchiffes in Konſtantinopel wird in den nächſten Tagen er-
wartet die übrigen zweiten Stationsſchiffe werden einzeln folgen,
damit eine gleichzeitige Ankunft aller dieſer Schiffe nicht als Mani
feſtation aufgefaßt werde. Die Pforte hat in London angefragt,
ob Turkhan Paſcha als Botſchafter in London genehm wäre.

In türkiſchen Kreiſen wird verſichert, ſeit 4 Tagen ſeien keinerlei
Meldungen von irgend welchen bedeutenderen Ausſchreitungen
in den Provinzen an amtlicher Stelle eingelaufen. Aus amt
licher türkiſcher Quelle wird mitgetheilt, daß die Behörden des Vila-
jets MamuretAziz melden, bei den durch armeniſche Aufſtändiſche in
Charput hervorgerufenen Ruheſtörungen hätten die Aufſtändiſchen
Exploſivſtoffe, die ſie in dem Hauſe eines Armeniers verborgen ge
habt hätten, entzündet. Die in Häuſern und Kirchen verbarrifadirten
w. ſeien auch bewaffnet geweſen.

Der „Mailänder Corriere de la Sera“ veröffentlicht eine „Unter-
redung mit v. d. Goltz Paſcha über das türkiſche
Heerweſen. v. d. Goltz hebt die bedeutenden Reformen hervor,
die von den deutſchen Offizieren eingeführt wurden und ſich nament-
lich auf das Offizierkorps ſowie auf die Rekrutierung erſtreckten.
Der Ausbruch eines Krieges würde die Türkei bereit finden.
v. d. Goltz bedauert nur, daß ſich die Türkei aus religiöſen Be
denken nicht dazu verſtanden habe, den Kriegsdienſt auch auf die
chriſtlichen Unterthanen auszudehnen. Uebrigens verfüge die Türkei
heute über ein wohldisziplinirtes, wohlbewaffnetes Heer und ein
intelligentes Offizierkorps.

Deutſches Reich.
Auf dem letzten ſchle ſiſchen Parteitag der

Konſervativen wurde Seitens des Hauptredners, des
Grafen Limburg-Stirum, auch die Möglichkeit eines
erneuten Cartellverhältniſſes zu den Mittelparteien dis
kutirt, wobei ausgeführt wurde:

„Selbſtändig muß natürlich die konſervative Partei bleiben,
aber ſie ſtellt das Vaterland über die Partei, ſie treibt keine
Politik der Rache für erlittenes Unrecht, ſondern ſie will ſich
auch mit den Nationalliberalen einigen, wenn ihre Grundſätze und
ihre Ueberzeugungen ihr im gegebenen Falle ein ſolches Zuſammen-
gehen geſtatten.

Jn der geſtrigen Abendausgabe der Kreuzztg. wird
nun dieſer Gedanke gleichfalls beſprochen und zwar in einer
Tonart, die erfreulich abſticht gegen frühere wer
dieſes Blattes, die auf das gleiche Thema Bezug nehmen es
heißt mit Bezug auf das Verhältniß der Konſervativen zum
Nationalliberalismus und Centrum:

Die konſervative Partei bildet offenbar die beſte Vermittlerin
zwiſchen dieſen beiden Fraktionen. Sie ſteht den Nationalliberalen
nicht ſo feindſelig gegenüber wie das Zentrum, und dem Zentrum
nicht ſo feindlich wie die Nationalliberalen. Jm Reichstage kann
aber eine feſte ſichere Mehrheit nur vorhanden ſein, wenn dieſe
drei Elemente zuſammenwirken. Und hier kann gerade die konſer
vative Partei die ſegensreichſte Miſſion ausüben. In Verbindung
mit den Nationalliberalen kann ſie wo das dem Zentrum gegen-
über nöthig ſein ſollte das nationale Moment betonen und in
Verbindung mit dem Zentrum gegenüber den Nationalliberalen
für die religiöſen Jdeen eintreten. Somit wäre eine konſervativ-
zentral- nationalliberale Zuſammenwirkung am beſten geſichert unter

der Führung und dem Vortritt der Konſervativen.
Der Artikel ſchließt mit den Worten

Hoch ſteht uns die Partei aber mehr als ſie ſoll doch immer
das Vaterland gelten. Und deshalb wünſchen wir zwar kein
Kartell und kein feſtes Bündniß, aber doch ein häufigeres
Zuſammengehen zwiſchen Konſervativen, Zentrum
und Nationalliberalen gegen den Radikalismus.

S Auskunft über Beſchäftigungsloſe.
Die diesjährige Volkszählung iſt, da der 1. Dezember auf den

erſten Advendſonntag fällt, durch Beſchluß des Bundesrathes
auf den nächſtfolgenden Tag verlegt. Die Aufnahme ſelbſt
durfte nicht etwa deswegen unterbleiben, weil bereits in dieſem Jahre,

am 14. Juni, eine allgemeine Berufs und Gewerbezählung
ſtattgefunden hat denn durch die letztbezeichnete ſtatiſtiſche Er
hebung iſt der Stand der Bevölkerung nur nebenher ermittelt
worden auch fand die Zählung zu einer Zeit ſtatt, in welcher
die Bevölkerung in ſtarker Bewegung iſt und ſich deswegen
ganz anders vertheilt als zu Anfang Dezember. Da ſind
in Deutſchland weitaus die meiſten Menſchen in
ihrem Wohnorte anzutreffen und bleiben dort
auch bis gegen Weihnachten, ſo daß noch während einiger
Wochen nach dem Zählungstage die Ergänzung unvollſtändig
ausgefüllter Zählpapiere durch Rückfrage bei den betreffenden
rn möglich iſt. Aber auch noch aus einem anderen

runde war die Winterzählung geboten, nämlich zur Ver
beſſerung der bei der Berufs- und Gewerbezählung erhobenen
Statiſtik der Beſchäftigungsloſen. Die klimatiſchen
Verhältniſſe Deutſchlands bedingen es, daß einige Erwerbs-
zweige (z. B. das Baugewerbe, die Landwirthſchaft) während
mehrerer Monate nicht betrieben werden können, während an-
dererſeits nur wenige Erwerbszweige (z. B. die mit Eisſport
in Verbindung ſtehenden Betriebe, gewiſſe auf das Weihnachts-
feſt bezügliche Gewerbe, das e in der r 1
ausſchließlich im Winter Arbeiter beſchäftigen. Gelegentlich der
Berufs und Gewerbezählung ſind deshalb verhältnißmäßig
wenige Beſchäftigungsloſe ermittelt worden und die bevor
ſtehende Volkszählung wird deren vorausſichtlich eine erheblich
größere Zahl nachweiſen.

Es wird von dieſer Zählung wie von den vorherge-
gangenen zuverläſſige Auskunft über den gegenwärtigen Zu-
ſtand der Bevölkerung erwartet, und ihr Ergebniß ſoll ſo ſchnell
wie möglich feſtgeſtellt und zur öffentlichen Kenntniß gebracht

werden damit es für die r Verwaltung undſenſchaſt ſowie für das geſammte deutſche Volk nutzbar
wird.

ihre Dienſte widmen werden

Derſelben Anſicht iſt, wie wir zu glauben Urſache haben
Regierung.as ſt derſelbe Gedanke den wir unausgeſetzt vert

haben. Es hat nie ein Kartell beſtanden welches den u
zeugungen der in ihm geeinten Parteien Gewalt an n
hätte. Das Kartell war nie etwas anderes als ein aus tn
Gründen beſchloſſenes Bündniß zur Erreichung von giee
allen am Bündniß Betheiligten gleichmäßig erſtrebenswerthe
ſchienen. Und immer, wo es ſich um ſolche Ziele handelt
das Kartell erneuert werden müſſen. Jmmerhin freut ch
in der Kreuzzeitung Anſichten zu begegnen die gegen
früher beſtandenen eine Schwenkung nach der Kartelſet

bedeuten. iGegenüber den Angriffen gegen den Kriegsminſſ
General Bronſart von Schellendorff bezeichnen die Han
burger Nachrichten den Miniſter als Vertrauen
der konſervativen und der ſtaatserhaltenden Parteien und
tonen, daß, wenn er den Verſuchungen einer außeramthich
Exiſtenz wiederſtehe, man dies unter den obwaltendem Umſ
den als einen Beweis ſeiner ſelbſtloſen Neigung dem Kaſſe
und dem Reiche zu dienen, beſonders hoch zu veran
ſchlagen habe.

Ueber die Präſidentenwahl in der bevorſtehende
Reichstagsſeſſion äußert ſich eine in der Köln. Volke
zeitung zum Abdruck gelangte Centrumskorreſpondenz:

„Wir ſind zwar nicht beauftragt, im Namen der Centrum
fraktion zu ſprechen, glauben aber, beſtimmt behaupten zu können:
das Centrum denkt nicht daran, auf den erſten
Präſ,idenden, auf den es als größte Fraktion längſt An
ſpruch hatte, wieder zu verzichten. Seine Wähler würden
auch gar nicht damit einverſtanden ſein, wenn es durch groß
müthigen Verzicht gleichſam bekennen wollte, du es eigentlich doh
keine gleichberechtigte Partei und als minder „ſtaatserhaltend“ de
hohen Ehre nicht würdig ſei. Es hat jetzt einmal die höchſte
Stelle und kann die freiwillig nicht wieder abtreten.

Wir haben ſchon mitgetheiit, daß man auf konſervative
Seite ebenſowenig daran denkt, mit dem Zentrum mit Bezug
auf den Präſidentenſeſſel in irgend welchen Wettbewerb
treten.

Von einem parlamentariſchen Berichterſtatter wird die
Nachricht beſtätigt, daß die Reform der Militär Straf-
prozeß ordnung auf dem todten Punkte angelangt zu ſen
ſarnt Es wird verſichert, daß der Kaiſer die Abſicht haben
oll, die ganze Angelegenheit vertagen zu laſſen, weil die An

ſichten noch nicht geklärt erſcheinen. Der Reichstag wird ſich
unter dieſen Umſtänden in der bevorſtehenden Tagung mit eine
Vorlage nicht zu befaſſen haben. (Wir geben dieſe Nachricht
mit allem Vorbehalt.)

Wir leſen in der „Nordd. Allgem. Ztg.“: Vor drä
oder vier Jahren trieb in der „Saale-Zeitung“ ein Ver
liner Korreſpondent ſein Weſen, der ſich ein förmliches Gewerbe
daraus machte, Senſationsnachrichten zu erfinden, wobei
er ſich den Anſchein gab, es ſtänden ihm geheime Quellen und
Verbindungen in hohen Kreiſen zu Gebote. Derſelbe journa-
liſtiſche Abenteurer verſorgte ſpäter die Pariſer Ausgabe des
„NewHorkHerald“ mit Berliner Telegrammen, die ſo unver-
ſchämte Lügen enthielten, daß ſie bald der ſchweigenden Ver
achtung der geſammten deutſchen Preſſe verfielen. Neuerdings ſcheint
er wieder einzelne Blätter in Berlin und in der Provinz zur
Ablagerungsſtätte für ſeine Erfindungen auserſehen zu haben.
So begegnen wir auch in der „Saale-Zeitung“ wieder einem
Berliner Körreſpondenten, der ganz in der gleichen Manier
ſeinen mehr oder weniger ſenſationellen Meldungen
durch Berufung auf hohe a Je Stellen (Reichs-
ämter 2c.) Eingang zu verſchaffen ſucht, zu denen er
ſelbſtverſtändlich in keinerlei Verbindung ſteht oder
geſtanden hat. Jn einer der letzten Nummern des Blattes
wird z. B. auf Berichte Bezug genommen, die am 22. Novbr.
im Auswärtigen Amte eingegangen ſein ſollen, und über deren
Jnhalt der Berichterſtatter Beſcheid zu wiſſen fälſchlich
vorgiebt. Jn einer anderen Notiz wird das Militärkabinet
verdächtigt, Nachrichten über Verhandlungen in Sachen des
Militärprozeſſes in die Preſſe lancirt zu haben u. ſ. w.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt es zutreffend,
daß eine Vorlage über die Organiſation des Handwerks
ſich in Ausarbeitung befindet, jedoch iſt nicht zu überſehen,
wann dieſelbe zum Abſchluſſe gebracht werden kann, weil das
dabei zu berückſichtigende, durch die letzten Erhebungen ge
wonmiene Material ein ſehr umfangreiches iſt.

Nachdem Kontreadmiral Hoffmann in Folge der Unruhen in
verſchiedenen chineſiſchen Küſtenbezirken ſämmtliche Schiffe der in
Oſtaſien ſtationirten deutſchen Kreuzerdiviſion zuſammengezogen
und mit dem ganzen Geſchwader eine Expedition von Chefoo aus
nach Swatow und Amoy unternommen, hat der Geſchwaderchef nun
mehr die Diviſion auseinander gezogen. Das Flaggſchiff Panzer
ſchiff „Kaiſer“, Kommandant Kapitän zur See Jaeſchke, iſt in Amoy
verblieben. Kreuzer „Jrene“, Korvettenkapitän v. Dresky, iſt am
18. November in Hongkong und Kreuzer „Prinzeß Wilhelm'“, Kor
vettenkapitän v. Holtzendorff, am 22. Novbr. in Shanghai eingetroffen.
Der Kreuzer „Arkona“, Kapitän zur See Sarnow, hat gleichfalls
Amony verlaſſen und iſt nach Hongkong abgegangen. Kreuzer „Cor-
moran“, Korvettenkapitän Brinkmann, und Kanonenboot „Jitis“,
Kapitänlieutenant JIngenohl, weilen vor Swatow. Die wichtig-
ſten und gefährdetſten Häfen und GegendenChinas ſind demnach mit deutſchen Schiffen be
ſetzt. Bemerkenswerth iſt noch, daß der auf der oſtafrikaniſchen
Station weilende Kreuzer vierter Klaſſe „Condor“, Korvetten
kapitän Follenius, Segelordre nach Lorenzo Marquez erhalten hat.Bekanntlich dauern die Streitigkeiten zwiſchen den Poriugiefen und

der Streitmacht des Königs Gungunhona fort. Vor dem letzten
portugieſiſchen Siege über die Eingeborenen iſt der „Condor“ am
16. November von Durban abgegangen und hat am 20. November
Lorenzo Marquez erreicht.

auch

Oeſterreich.
Eine Monarchen- Entrevue

ſtellt die N. Fr. Preſſe anläßlich der Eröffnung des Kanals am
Eiſernen Thor Anfangs Juni des nächſten Jahres in Ausſicht, indem
ſie meldet, daß Kaiſer Franz Joſef der Feier beiwohnen werde und
man erwarte, daß auch König Carol von Rumänien, ſowie König
Alexander von Serbien, auf deſſen Territorium die Regulirungs
arbeiten durchgeführt wurden, zu den Feſtlichkeiten eintreffen werden.

England.
Arton.

„vLanterne“ erzählt umſtändlich, Arton, der zuerſt ausgeliefert
ſein wollte, widerſetzte ſich dieſer Maßregel mit allen Rechtsmitteln
Jedenfalls werde das Verfahren dadurch lang hinausgezogen. E
habe reichliches Geld bekommen, um ſich den koſtſpieligſten h
diger zu ſichern, die Geldgeber hofften, inzwiſchen würde das radikale

iniſterium fallen und die Verfolgung aufgegeben werden.
Die Gervais-Frage

Be ſich zu einer großen Staatsangelegenheit heraus
Die Flotte nimmt es Lockrey ſehr übel, daß er vor einen Admiral
im Dienſt in der Haltung eines Vorgeſetzten tritt, und nimmt in
heftigen Kundgebungen für d ier gegen den Bürgermeiſſer Partei. Geſtern achten n ßer Schiffe des
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enſtgeſchwaders in Toulon Gervais ihre Aufwartung und ver
Den ihn ihrer wärmſten Anhänglichkeit. ervais antwortete
s iſt gerührt. Auch in der Preſſe tobt der Streit um Gervais.
t Journal“ geberdet ſich buchſtäblich tollwüthig. Unter der

ſchrift „die Rachſucht eines Wahnſinnigen“ ſchreibt Judet,
croy hetze eine Meute fauler Lohnſchreiber, ſchändlicher Frerdeuter

d namenloſer Erpreſſer gegen Gervais. Lockroy ſei unverkennbar
ict, das Miniſterium möge ihn unter Aufſicht ſtellen und ſich

der Anſteckungsgefahr des Jrrſinns hüten. Es werde ſich hoffent
h micht unterſtehen, Gervais zu beſtrafen, blos weil er Frankreich
ürdig bei Alexander III. vertrat und das franzöſiſchruſſiſche

Zindniß in Kronſtadt beſiegelte. Um uns dieſe ein
ſältige Ungeheuertichleit zu erſparen, öffnet die Jrren
alt Lockroy ihre Arme weit. Andererſeits antwortet Clémenceau
5 der „Juſtice“ im Voraus auf dieſen Wuthausbruch folgendes
Wewais hat ein Geſchwader nach Kronſtadt geführt, ohne es feſt
ſaufen zu laſſen. Jch glaube nicht, daß dies eine Heldenthat iſt, und
(h glaube ebenſo wenig, daß Rußlands Haltung gegen Frankreich
durch die Perſönlichkeit von Gervais verurſacht worden iſt. Wir

den unſeren Freunden bereits ſechs Milligrden geliehen und ihnen
in China eine hübſche Handreichung geleiſtet. Sie können nicht ver
jangen, daß zum Danke dafür unſere Schiffe beſtändig geſtrandet

t en.“

dis Rußland.Von der jungen Prinzeſſin Olga.
Nach dem geſtern in Petersburg veröffentlichten Bulletin iſt der

Geſundheitszuſtand der Czarin und der Großfürſtin Olga vollſtändig
gfriedenſtellend. Weitere Bulletins werden nicht mehr ausgegeben.
Im Ceremonial der heute ſtattfindenden Taufe der Großfürſtin Olga
werden als Taufpathen aufgeführt: die KaiſerinWittwe Maria
Feodorowna, die Königin Viktoria, die Kaiſerin Friedrich die Königin
von Griechenland, der König von Dänemark, der Großherzog von
Heſſen und der Großfürſt Wladimir.

gsminiſ,

V I
lensmam

Und

amtliche

entlich doh haarſträubirende Einzelheiten über die Ermordung
altend“ de der Königin von Koreadie höchſte werden jetzt bekannt. Es heißt, daß die Königin bei den Haaren

auſgehängt und den furchtbarſten Mißhandlungen unterworfen wurde.
Der Armen wurden Hände und Füße gebunden. Dann übergoß
man ſie mit Oel und verbrannte ſie hinter dem Palaſt. Das Feuer
wurde ſo lange unterhalten, bis der Körper buchſtäblich zu Aſche zer
fallen war. 30 Diener der Königin wurden niedergemacht, und die

nſervativer

mit Bezug
bewerb

wird die I eitungen melden ferner, daß auch 15 vornehme Damen hingerichtet
irStr e wurden. Außer der Königin wurden mehrere Froucn und Männer

“Straf. V „erbrannt.
t zu ſein
icht

il die An
wird ſich

mit einer
Nachricht

—[,J

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P Löbejün, 26. Novbr. (Wiedergefunden.) Das am

Donnerſtag Abend in Beiderſee abhanden gelommene Geſchirr des
Herrn Plathe aus Lübejün hat ſich wieder gefunden. Der Entführer
iſt durch Beiderſee gefahren, iſt aber hinter dem Dorfe vom Wege
abgekommen und dabei mit Pferd und Wagen in eine Sandgrube
geſtürzt, hier hat er alles im Stich gelaſſen, Pferd und Wagen ſindVor drei

ein Ver- J fedoch nicht beſchädigt.
s Gewerbe Varby, 26. Nov. (Der Kaiſer) weilte geſtern bei Herrn

Amtsrath von Dietze zur Jagd. (Das Jagdreſultat iſt bereits
in der Morgenausgabe unter der Rubrik „Sport und Jagd“ ver-
öffentlicht. D. Red.) Se. Majeſtät traf Vormittags 10 Uhr im
Sonderzug auf dem hieſigen Bahnhof ein. Zum Empfange hatten
den Bahnhofsplatz und die angrenzende Straße die beiden hieſigen
Kriegervereine, die Schützengilde, die beiden Turnvereine und der
Geſellenverein umſtellt. Von einer Spalierbildung am Abend war,
da der Kaiſer die Stadt nicht berührte, Abſtand genommen worden.
Nur die freiwillige Feuerwehr hielt zur Unterſtützung der Polizei-
beamten am Abend vor der Domäne die Ausfahrt frei und bildete
Spalier.

en, wobei
uellen und
be journa-

18gabe des

ſo Unver-
enden Ver
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Manier k. Bucha, 25. Nov. (Landwirthſchaftlicher Verein.)
eldungen Geſtern fand hier eine außerordentlich ſtark beſuchte VereinsVerſamm-
n Reichs lung ſtatt, die von dem Vorſitzenden, Herrn Kantor Zerenner-eichs Dobian, geleitet wurde. Nach Erledigung der Wahl zum deutſchen
denen er Landwirthſchaftsrath erhielt Herr Dr. Kreubel aus Halle das Wort
eht oder zu ſeinem Vortrage „Was hat die deutſche Landwirthſchaft von der
s Blattes
22. Novbr.
iber deren

nächſten Zukunft zu hoffen, was zu fürchten Die deutſche Land
wirthſchaft muß, ſo führte der Vortragende aus, mit den Folgen einer
verfehlten Wirthſchaftspolitik, insbeſondere mit den abgeſchloſſenen

älſchlich Handelsverträgen rechnen, und ſo ſchrumpft die Möglichkeit,
tärkabinet Vorſchläge zur Beſſerung zu machen, ſehr zuſammen. Die vom
ichen d Staatsrathe vorgeſchlagenen ſogenannten kleinen Mittel ſind

den be nicht geeignet, raſche und durchgreifende Hilfe zu bringen. Wir
v. wollen, daß die Landwirthſchaft geſchützt werde gegen die Konkurrenz
utreffend, des billig producirenden Auslandes, gegen die Bewucherung der
ndwerks Börſe, damit ſie wieder leiſtungsfähig gemacht werde. Leider iſt die
iberſehen Haltung der Regierung demgegenüber voll Widerſprüche. Sie erkennt
weil das ja die Nothlage an und verſucht unſere Lage erträglich zu machen

ſie weigert ſich aber die jetzt ungehinderte Einfuhr in den Rahmen
des wirklichen Bedarfes zu drängen. Es wird eben kein anderer
Weg zur Kräftigung der Landwirthſchaft übrig bleiben als der uns
im Antrag Kanitz vorgezeichnete. Die Preiserhöhung wird für den

ngen ge

nruhen in
e der in Konſumenten bei Verwirklichung des Antrages ganz unbedeutend ſein.
engezogen Redner widerlegt hierauf die Einwendungen, die ſeitens der Gegner
)efoo aus gegen den Antrag Kanitz vorgebracht werden und fordert von dem
chef nun Staate, der für die beſitzloſen Jnduſtriearbeiter das Seine gethan

Panzer habe, auch dem beſitzenden Landarbeiter gegenüber ſeine Fürſorge
in Amoy angedeihen zu laſſen. Wiſſe die Reichsregierung aber ein beſſeres

iſt am Wittel, ſo ſoll ſie nicht zögern, daſſelbe zur Durchführung zu bringen.
m“, Kor Redner kommt hierauf auf die Fragen der Preisbildung des Welt-
getroffen. marktes und der Valutaverhältniſſe. Die Getreidepreiſe ſind
leichfalls ſeit Einführung der Goldwährung in Deutſchland und anderen
r „Cor- Ländern dauernd und ſtetig gefallen. Die Kaufkraft des Goldes
Fltis“, iſt indeſſen ungeheuer geſtiegen. Die Länder mit ſchlechter
ichtig Währung, z. B. Rußland, bieten dem Exporteur infolge der Valuta
enden verhältniſſe ſogenannte Exportprämien es muß die Beſeitigung der
en be Valutadifferenzen angeſtrebt werden. Bei der Zuſammenſetzung des
aniſchen jetzigen Reichstages iſt an geſetzlichen Maßnahmen für das Gedeihen
rvetten der Landwirthſchaft wenig zu erwarten. Nur feſtes, treues
en hat. Zuſammenhalten aller Landwirthe gegen die Geſatzmacherei ohne
en und alm und ohne Ar, vor allem bei den Wahlen, des einzigen
letzten ittels, durch welches wir unſern Einfluß auf die Geſetzgebung gel-
or“ am tend machen können kann die deutſche Landwirthſchaft vor dem
ovember drohenden Untergange retten. Lebhafter Beifall folgte den über

aus klaren und packenden Ausführungen des Redners und die zahl
reicher Beitrittserklärungen zum Bunde bewieſen, wie ſehr die Worte
des Redner gezündet hatten.

Lauchhammer, 22. Novemb. LLebendig begraben)
wurde geſtern im nahen Bockwitz der Arbeiter Wilhelm Weber.

ls am Der Unglückliche, ein Arbeiter des Eiſenwerks Lauchhammer, war
indem während ſeiner dienſtfreien Zeit damit beſchäftigt, beim Gutsbeſitzer

de und Traugott Dorn einen Brunnen zu graben, der ſchon eine Tiefe von
König 7 Meler erreicht hatte, als plötzlich Nachmittags 4 Uhr die Erdmaſſen
rungs nachſtürzten und Weber vollſtändig begruben. Trotzdem ſofort faſt
erden. die ganze Gemeinde ſich an dem Rettungswerk betheiligte, wurde der

Verünglückte doch erſt nach volle fünf Stunden währender ange-
ſtrengter Arbeit zu Tage gefördert, leider aber blieben alle ſofort

liefert vom Amtsvorſteher vorgenommenen Wiederbelebungs- Verſuche er
itteln folglos, der Tod des Weber war bereits eingetreten. Der Verſtorbene

Er war Mitglied der Deutſchen KriegerbundesSterbekaſſen und ſind,
rthei wie wir hören, ſeiner Wittwe die 300 Mk. betragenden Sterbegelder

ſchon ausgezahlt.
V Sangerhauſen, 26. Nov. (Auf dem Kyffhäuſer-

denkmah) iſt bei den günſtigen Witterungsverhältniſſen der Arbeits
betrieb ein ſehr reger. Damit die Arbeiten durch die Wintertage

raus. icht beeinträchtigt werden, wird in Kürze elektriſche Beleuchtung
miral ingeführt. Zur Zeit gleicht dieſer hiſtoriſche Hügel einem Ameiſen-
it in ufen, denn 260 Arbeiter ſind auf dem Stücklein
rger rde, namentlich an den Mittel und Unterterraſſendes Aſchäftigt. Der Bauführer Maurermeiſter Reichenbach be-

Fauſt bei der Gurgel packte und dabei ausrief:

abſichtigt, den ganzen Winter über die vollen Arbeitskräfte zu be
ſchäftigen, denn die Bodenbewegungen ſchaffen noch immer Arbeit
für viele Hände. Wohl 20 Geſchirrführer haben ſchon Wochen lang
lohnenden Verdienſt durch Ueberführung von Platten vom Bahnhof
Frankenhaufen nach dem Kyffhäuſer, und dieſer Transport wird noch
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Der Denkmalsthurm ſowie
die Hochterraſſen ſind im Großen und Ganzen fertig aber ein ricſiges
Stück Arbeit bleibt noch zu erledigen, ehe das Denkmal ſeine Weihe
erhalten kann.

2. Cöthen, 26. November. (Das ſiebente Gebot ſoll
man auch im Scherz nicht übertreten. Ein wohlſituirter Herr zog
neulich aus Ulk am Stammtiſche ſeinem befreundeten Nachbar das
Zigarrenetui aus der Taſche und gab es heimlich weiter. Der Be-
troffene nahm die Sache aber krumm und beſchritt den prozeſſualen
Weg. Sollte es wirklich zu gerichtlichem Austrag gelangen, dürfte
jenem der Einfall theuer zu ſtehen kommen.

Brannſchweig, 26. Novbr. Kaiſerliches Geſchenk.)
Dem Braunſchweiger'ſchen IJnfanterie- Regiment Nr. 92, das bekannt-
lich beim Korpsſchießen die beſten Ergebniſſe aufzuweiſen hatle, ift
vom Kaiſer deſſen Vronzebüſte geſchenkt worden. Dieſelbe hat im
Offizierskafino Aufſtellung gefunden.

O Sondershauſen, 25. Nov. (Militäriſches.) Eine Vor-
feier zum Regimentsfeſte des 71. Jnf. Rgmts. findet beim 1. Bataillon
derſelben am nächſten Donnerstag ſtatt und beſteht aus einem Feld
gottesdienſte und einem Bataillonsappell, welche am Donnerstag
rüh 11 Uhr im Beiſein des Regimentschefs Se. Durchlaucht des

Fürſten von Schwarzb. Sondershauſen abgehalten werden.
Leipzig, 26. Nov. (Aus Anlaß ſeines 50 jährigen

Dienſtjubiläums) iſt der Senats- Präſident bei dem Reichsge-
richt Dr. v. Wolff zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat „Excellenz“ ernannt worden.

O Leipzig, 26. November. (Raubanfall.) Am Sonntag
Mittag verſuchte in der Alexanderſtraße ein Unbekannter, ein Mann
von etwa 25 Jahren, ſich gewaltſam Eingang in eine Wohnung, in
welcher ſich das Dienſtmädchen allein befand, zu verſchaffen, indem
er, den Fuß zwiſchen die Thür klemmend, das Mädchen mit der

„Hund, wenn Sie
mich nicht hineinlaſſen, erſteche ich Sie Auf einen Ausruf des
entſetzten Mädchens iſt der Strolch zum Glück ſtutzig geworden und
zurückgetreten, worauf das Mädchen die Thür ſchnell vor ihm ver
ſchließen konnte. Der Rowdy iſt von mittlerer Geſtalt, ſchmächtig
und bartlos, er trug langen dunklen Winterüberzieher und einen
grauen Filzhut.

Heer und Marine.
Die Luftballonfahrten, welche Seitens der Luftſchiffer-Ab-

theilung der Deutſchen Armee unternommen wurden, fanden
bisher unter Leitung eines erfahrenen Privatluftſchiffers ſtatt, für
welchen auch im Militäretat eine Beſoldung ausgeworfen war. Nun-
mehr iſt die Luftſchiffer Abtheilung in ihrer techniſchen Entwicklung
ſo weit vorgeſchritten, daß ſie eines Privatluftſchiffers nicht mehr
bedarf. Jm nächſtjährigen Reichshaushalts Etat wird darum die
Stelle in Fortfall kommen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. November 1895.
Anfgeboten: Der Handarbeiter Karl Metzſchker und Bertha

Meinhardt, Königſtr. 5. Der Mechaniker Karl Peters, Berlin und
Ida Reinicke gen. Berner, Ranniſcheſtr. 19. Der herrſchaftl. Diener
Emil Schieferdecker und Friederike Loſſe, Feldſtr. 2. Der Kapell-
meiſter Joſef Schiſtl und Riſa Bender, Berlin. Dex Fleiſcher Otto
Dönitz und Lüdia Elſte, Wörmlitz. Der Poſtſchaffner Wilh. Wohlert,
Halle a. S. und Auguſte Glüſe, Geeſtgottberg. Der Lehrer Theod.
Neumann, Grillenberg und Olga Richter, Holdenſtedt. Der Schiffer
Karl Döring und Auguſte Jäckel, Wettin. Der Ziegler und Fabrik-
arb. Wilh. Ahrens, Holzhauſen und Friederieke Vieregge, Oesdorf.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Martin Kendziora, Glau-
chaerſtr. 47 und Karoline Malgut, Liebenauerſtr. 167.

Geboren: Dem Fiſchermſir. Paul Krauſe, Weingärten 26, T.
Margarethe Emma. Dem Handarb. Friedrich Graſemann, Zwinger-
ſtraße 13, T. Martha Frieda. Dem Hoboiſt Albert Sommer, Reil-
ſtraße 1, S. Werner Albert Richard. Dem Handarb. Anton Frey,
Ludwigſtraße 41, S. Eduard Karl. Dem Feuerwehrmann Albert
Möbius, Hardenbergſir. 37, S. Wilh. Otto Alb. Dem Zimmermann
Ferd. Angermann, Baderei 2, S. Karl Alfred Kurt. Dem Schloſſer
Ernſt Enke, Harz 22, S. Friedrich Karl Arthur. Dem Glaſer Alb.
Stolle, Nicolaiſtraße 11, S. Willy Albert. Dem Schloſſer Ludwig
Glapa, Marienſtraße 47 T. Anna Elſa. Dem Kgl. Eiſenb.-Sekretär
Herm. Brehmer, Schwetſchkeſtr. IIa, T. Wilhelmine Gertrud Jrna.
Dem Handarb. Friedrich Wilke, Nicolaiſtraße 10, S. Otto Alfred.
Dem Schneider Friedrich Denzau, Steg 18, S. Walther Kurt Bruno.
Wein Maler und Photograph Karl Breinig, kl. Ulrichſtr. 9,. T. Re-
nate Anna Marie. Dem Maurer Friedrich Crain, Kutſchgaſſe 1, T.
Elſa Olga. Dem Handarb. Karl Wind, Lilienſtr. 5, S. Otto Karl.
Dem Maler Herm. Sauer, Kapellengaſſe 8, S. Guſtav Ernſt Herm.
Dem Schmied Johannes Szcezesniak, Pfännerhöhe 53, S. Richard.
Dem Klempner Emil Bartſch, gr. Wallſtraße 28, T. Emma Emilie
Marie. Dem Hausdiener Wilh. Bönſch, Langeſtr. 5, S. Karl Willy.

Handarb. Rob. Freitag, Schillerſtr. 44, S. Franz Robert Karl
uſtav.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Hedermann geb. Draſcher,
72 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Joſef Kubon Ehefrau, Minna
geb. Matthes, 35 J., Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann Robert
Roſenberg Ehefrau, Amalie geb. Adler, 40 Auguſtaſtr. 5. Des
Bildhauer Heinrich Keiling S. Heinrich, 9 M., Thorſtr. 12. Des
Fleiſcher Hermann Brodtihuhn T. Hedwig, 2 M., Schmeerſtraße 17.
Der Kaſtellan a. D. Wilhelm Köke, 73 J., Brüderſtr. 4. Des Ver-
walter Max Müller Ehefrau, Marie geb. Schondorf, 41 J., Tauben
ſtraße 4. Der Privatmann Chriſtof Stockhauß, 93 J., am Güter
bahnhof 3. Martha Wentzel, 19 J., Hermannſtr. 31. Des Arbeiter
Heinrich Hartge Ehefrau, Hulda geb. Rau, 24 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Generalſuperintendent Textor aus

Magdeburg. Direktor des Stadttheaters Venena aus Königsberg.
Fabrikbeſitzer Bennemann aus Sennewitz. Stadtſyndikus Weſterkamp
u. Meyer, Beide aus Osnabrück. Paſtor Kobelt aus Reinſtedt a. H.
Frau Paſtor Reylaender aus Wegeleben. Ingenieur Gnaugk aus
Geeſtemünde. Fabrikant Zurbuch aus Gießen. Kaufleute Benckert
aus Nürnberg, Semke aus Magdeburg, Th. Kühn aus Berlin,
Schönlein aus Leipzig.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baron v. Brandt aus Nieder-
lößnitz. Profeſſor Dr. Dimbar u. Profeſſor Dr. Vollert, Beide aus
Hamburg. Bergwerksdirektor Guſtav Roeſch nebſt Gemahlin aus
Manebach. Eugen Hildbach nebſt Gemahlin, Paſtor Hennig, Paſtor
Fritſch, Wirkl. Oberkonſiſtorialrath D. Weiß u. Frl. v. Bülow ſämmt
lich aus Berlin. Direktor Bauer aus Niesky. Oberpfarrer Medem
aus Magdeburg. Pfarrer P. Thuene aus Gröningen. Ingenieur
Paul Schilling aus Suhl. Lieutenant Herm. Lüttich u. Domäyen-
pächter Otto Lüttich, Beide aus Wendelſtein. Rittergutsbeſ. v. Treskow
aus Hotowo. Fabrikbeſ. Guſtav Goers nebſt Gemahlin aus Sonders-
hauſen. Landwirth Hörſel aus Dresden. Fabrikbeſitzer H. Prendler
aus Neuſalze. Rittergutsbeſ. Frhr. v, Plotho aus Zerben. Paſtor
G. Schleuſner aus Wittenberg. Mrs. Noswothy Long aus Querfurt.
Frau Linker nebſt Sohn aus Aachen. Frau Martha v. Kazony nebſt

rl. Tochter aus Monos i. U. Frau Fabrikdirektor Stichling aus
Neuſtadt. Frau Hauptmann Friedler aus Löbejün. Kaufleute

Leyſer aus Crefeld, G. Tietzen aus Düſſeldorf, Cammerer aus
Suttgart, A. Albrecht, J. Marcus, Rohl, Vogel, Ernſt Naumann
u. Max Bonwitt ſämmtlich aus Berlin, A. Rothenſtein, B. Simonund Jenno Stern ſämmtlich aus Frankfurt a. M., A. Trier aus
Aſchaffenburg, E. Ebermann u Hamburg, Debes aus Ichtershauſen,
Goldſchmidt aus Chemnitz, R. Michelſohn aus Crefeld.

zrand Hotel Bode. Hauptmann v. Santen nebſt Gemahlin

Ter pe 2 Da r M S rrtu. Frl. Tochter aus Dresden. Rittergutsbeſitzer P. Hariwig nebſt
Diener aus Frankenſtein. Fabrikbeſ. Keller, Inſpektor Otto Kochier
u. Herm. Cohn nebſt Gemahlin ſämmtlich aus Berlin. Fabrikbeſitzer
Freisleben aus Reichenbach, Ingenieur H. Rummel aus Magdeburg
Direktor Schmidt nebſt Gemahlin aus Breslau. Direktor Schumann
aus Hannover. Kabiſch nebſt Gemahlin aus Nebra a. U. Kaufleute:
Salomon nebſt Sohn aus Dresden, Arthur Pick aus Wien, Jenſen
aus Düſſeldorf, Karl Zimmermann aus Neuwied, A. Ehrmann aus
Fürth, Brandes aus Caſſel, Hoffmann aus Dresden, Oskar Mäurer
aus Königſtein, Martin Haugaard aus Zwickau, M. Henningfeld aus
Hannover, Cohn Emanuel aus Neuſtadt, Fritz Beſchke aus Magde-
burg, Roſenbaum nebſt Gemahlin aus Kiſſingen, Felix Oppenheim,
Eugen Schleſinger u. Jakobſohn ſämmtlich aus Berlin, A. Kahn aus
Wiesbaden, A. Schröder aus Hamburg.

Veranrworrlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt; Dr. Walther Gebeusleben für
Fenilleton und Theater; Dr. Guſtau Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines: Adelbert Kirſten für den Jnſeratenthesl; ſämmtlich in

Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

enmee

e i t e il a zum tätEs gibt keine Toilettefeife
brauch, welche die von tauſenden deutſchen Profeſſoren und prakt
Aerzten anerkannten und gerühmten cosmetiſchen, hygieniſchen und
ſanitären Eigenſchaften hat, wie die Patent-Myrrholin-Seife. Dies
dürfte Jedermann als Beweis genug ſein, um die Patent-Myrrholin-
Seife beim Waſchen als Toilette-Geſundheits- Seife zur
Geſundheits- und Schönheitspflege der Haut anzuwenden. Die

zatent-Myrrholin-Seife iſt in allen guten Parfümerie- und Droguen-
jeſchäſten, ſowie in den Apotheken 2c. à 50 Pfg. erhältlich und muß

jedes Stück die Patent- Nummer 63592 tragen. [3794

Geſchäftliche Mittheilungen.
Das bekannte Spezialgeſchäft für Gummiwanren, Wachstuch

und Linolenm von Hugo Nehnab hier, gr. Ulrichſtr. 27,
macht unſere Leſer heute in einem Jnſerate auf eine Reihe nützlicher
Weihnachtsgeſchenke aufmerkſam, die gewiß das größte Intereſſe bei
allen denen finden werden, welchen es darum zu thun iſt, ihre An

ehörigen und Bekannten mit nützlichen und dabei doch billigen
Weihnachtsgeſchenken zu erfreuen. Die Firma Hugo Nehab bietet in
ihren Artikeln eine ſo großartige Auswahl und bringt ſo reizende
Neuheiten, daß dort Jeder etwas für ſeinen Geſchmack finden kann,
außerdem veranlaßt uns der gute Ruf, den dieſe Firma allgemein
genießt, dieſelbe Jedem als beſte Bezugsquelle zu empfehlen.

Familien-Aachricht.
Heute entſchlief ſanft nach langen, ſchweren Leiden unſere innigſt

geliebte Frau, Mutter und Tochter

Anna geb. Wahistab.
Bremen, den 24. November 1895.

Dr. mod. H. Rurekhardt.
Helene Burckharädt.
Frau Dr. Wahlstab geb. Golduer.3826]
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M Fier Geschen“ee alter Arrf.
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Fell-BAorlagen,
Friese

empfehlt (36866

t. c. Wedoy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Mittwoch. den 27. d. F. eröffnen wir unsere

eihnachts- Ausſtellung
Zu diesem Zwecke haben wir in allen Abtheilungen unseres Waarenlagers

grosse Bestände im Preise Pecleutendhs ermässigt.
Wir empfehlen:

Capes von Mk. 10 an.
Jacglcets von Mk. 5 an.

Kleider-Stoffe in alen Preislagen.
Leinen- u, Baumwollwaaren jeder Art.

Schürzen Rocke Hemden Schlafdecken etc.
Kragen von Mk. 5 an.

Abenmclumäämtel von Mk. 9 an.
Morgenröcke Slousen.

Gebr. Schultz
Halle a. S. Gr. Steinstrasse SG. Ecke Neunhäuser. J
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Muſitalienhandlung
Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.

Stadt- Theater.
Direktion Haus Jnlius Rahn.

d Karmroät'seche

Mittwoch, den 27. November 1895.
73. Vorſtellung.

58. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr.

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von Adelheid

Wette.

Muſik von Engelbert Humperdinck.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.
Erſter Akt Daheim. Zweiter Akt: Jm

Walde. Dritter Akt Das Knuſper

I WVerren- Dame Gesehenke

„Alles mit Musik!“
W. 2. B. Photographie- Albums,
Necessaires, Cigarrentempel,

Portemonnais, Biergläser,
Vähtische, Stühle,

Briethesehwerer, Cigarren-4 Kasten, Rauchtische u. Service
sowie diverse prachtvolle

RNenheiten in Vantasieartikeln.

s jl, häuscheu.„Alles mit Musih! Vorher:
Illiustrirte Cataloge gratis Loreley.un Franeo- Opernfragment. Text von E. Geibel.
Gustav UhIisg.

n Musikwerkrabrik, (3830u alle a. S., h 389.
Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanula.

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Leonore H. Haebermann.Nach dem 1. Stück und dem 2. Akt von

Hänſel uud Gretel finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.
Donnerstag, den 28. November 1895.

74. Vorſtellung.
16. Vorſtellung außer Abonnement.

Crſtes und vorletztes Gaſtſpiel der
berühmten Tragödin

Frau Clara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königlichen Hoftheaters

in München.

Der Fechter von Ravenna.
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. Halm.
Thusnelda Frau Kl. Ziegler

als Gaſt.

5 0Auswärtige Theater.
Leipzig Neues Th V.Mittwoch: Großes Konzert (Anf. 7!Donnerstag Gräfin Fritzi (Anf. 5.

Altes Theater: Mittwoch: (halbe
Preiſe), Romeo und Julia (Anf. 7).Donnerstag Die Chan onette Anf 715).

Ma gdeburg Stadttheater:Millwoch: Einſame Menſchen. Donners-
tag (Gaſtſpiel Heinrich Gudehus
Lohengrin.

Stadttheater: Mitt-Erfurt:
woch: Der Freiſchütz. Donnerstag Die

Hoftheater: Mitt-
Räuber.

Weimar
woch (Auswärt. Abon. A): Djamileh.
Hierauf der Ueberfall (Anf. 515). Donners
ag Der Herr Senator (Anf. 7).

Mational- ſheater.,
Dienstag, den 26. November 1895.

Zum letzten Male
c„Gasparone.

Operette in 3 Akten von
Carl Millöcker.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 71
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Nur noch wenige Tage:

Fräulein Dleonore Orlowa,
Jlluſioniſtin und Herr Alfred 70h
Kendler Magiker.

(Neu! Senſationell
Die fünf Dayton's Elite-Parterre-

Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.
Herr Konstantim Molodzofr,
Bravour Equilibriſt auf dem Dreh-
Apparat. Messrs. Mason und
Worbes, excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter Joserf und Käthe
Arminm, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. (Neue Parodien FräuleinHed. Lieder und Walzer
ſängerin. Herr Georg Rösser,
Geſangs und Charakter- Humoriſt. [(2840
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neu! Neu!„Prinz Carl“.
Täglich von 6 v e et bis

Abends 12 Uhr:

S Gr. Juhlfeſt,Serhinden mit großartigen Volktsbeluſti-

gungen (Hippodrom) verſchiedener Art.
Auftreten verſchiedener Künſtler und

Spezialitäten.
Täglich neues Programm.g. Vu Mi izzi Förſter, korte n e Frl.
H. Bitti, Lieder u. Walzerſängerin. Frl.Martha Lorenzi, Rationnl u. Eharakter

ſängerin. Frl. Mini Oehme, Koſtümſoubr.
par excellenze. Frl. Lisgo, Anny Schulze,
gen. die Deutſchen Singvögel. Mſtr. Powe
Baſton, Original Komifker (ein-
zig daſtehend). Mſtr. Mac Bon, muſi
kaliſcher Clown mit ſeiner dreſſirten Taube,
Pippi u. Pippino-Original. Mſtr. Albert
Auguſtin Charakteriſtiker, genannt der
Deutſche Livaſſor. Herr Willy ren

Die Direktion.
Kapellmeiſter.

Entrée 25 Pfg. Die Direktion.

Export Bier Freyberg's Brauerei.

E Kathokoſſor-Restawam

Dienſag: Kalbsharen. Abend-
Mittwoch: Ente, Meerrettig, Thüringer Klöße. Stamm.

Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk. von 125 Uhr.
Münchener Bürger-VBräu, Bürgerliches Vrauhaus München.

Scht Bö h mich Domaite KCiebotſchanVrauerei bei Saaz, Böhmen.
Culmbacher, Ia Qualität, Actien Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach.

(3802

Haaſe's Bellevue
Lindenſtraße 78. 8

Rittwoch, den 27. Rovember, Eröffnung der
Eisbahn.

Srwosſene 20 Pfg.S Kinder 10 Pfg., [3823
Täglich riseh:

Ia, Holl. Austern, Ia. grobkörn, Astrachan,

ſettesten Rheinlachs, geräuch. EIbaale, Kieler Sprotten
Bücklinge, Riesen- Neunaugen

Feinsten Tafelaufschnitt,
BFecht Prager u. Ia. Westfäl. KronenschinkKen.

Alle Sorten Braunschweiger u. Thüring. Wurstwaaren.
Feine Taſelkäse, Westſäl. Pumpernickel, Engl. Sellery,

Artischoken, Almeriatrauben.
Ta. Gänseleberpasteten in Terrinen u. en oroute.
Galantive von Gänseleber u. Rebhuhn, Engl. Roestbeer,

Kalbsbraten, Italien Salat. (3831
Neue Gemüse u, Frücohte-Conserven

feinster Qualität billigst bei

Jottel c Brosſtousſti,
Gr. Ulrichstr. 28, Fernsprecher [93.

ff. Süssrahm- Tafelbutter
offerirt zu den billigſten Tagespreiſen, in jeder gewünſchten Poſt oder Bahnlieferung die

Dampf-hlolkKerei Nörten E. G. i. Hann-
von J. G. Keir (Kurz'ſche Brauerei) Nürnberg, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden u. FlaſchenRürnherger Exporthier V. Lehummer, Sölbergaſe 2,

an der Gr. Ulrichſtraße.
Fernſprecher Nr. 238.

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franco zugeſandt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87 Mit 1 Veilage.
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Provinzial Ausſchuß für innere Miſſion
in der Provinz Sachſen,

Halle, 26. Nov.
Nachdem geſtern Nachmittag die Synodalvertreter für innere

ſiſſſon aus der ganzen Provinz ſich zu ihrer 20. Generalverſamm-
ung zuſammengefunden hatten, in welcher vor Allem in vertraulicher
Feſprechung die Frage „Was leiſtete die innere Miſſion für die
Evangeliſation“ zur Erörterung gelangte, fand um 6 Uhr in der
Marlttirche zur Eröffnung der Jahresverſammlung des Provinzial
Ausſchuſſes für innere Miſſion ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem
Herr General- Superintendent Vieregge die allen Hörern zu
Herzen gehende, eine Fülle edler Gedanken entwickelnde Predigt über
das Gleichniß vom barmherzigen Samariter hielt.
Um 8 Uhr fanden ſich dann zahlreiche Freunde der Sache der inneren
Miſſion in den Kaiſerſälen zu einer freien Verſammlung zuſammen,
welche durch Begrüßungsworte des Vorſitzenden des Provinzial
Ausſchuſſes Herrn Oberpfarrer MedemBuckau und den Geſang-
Ich bete an die Macht der Liebe“ eröffnet wurde. Es folgte dann
eine Reihe von inhaltreichen Anſprachen die ſämmtlich von dem
Gedanken getragen waren die Hörer Blicke in allerlei
Verkſtätten chriſtlicher Liebesarbeit thun zu laſſen.
Fuerſt ſchilderte n „Benemann- Sennewitz die
ſeit 30 Jahren in Pegau an Blödſinnigen und Epileptiſchen ihr
Werk verrichtende Bodelſchwingh'ſche Anſtalt „Bethel“
bei Bielefeld, in der ſeit ihrem Beſtehen mehr als
4000 ſolcher Unglücklichen verpflegt ſind deren gegenwartig
mehr als 1500 dort in liiebevoller Pflege ſich befinden.
Auf ein anderes Gebiet der wert thätigen chriſtlichen Liebe führte
Herr Paſtor KobeltNeinſtedt die Anweſenden, indem er in
ſeiner feſſelnden, auch dem Humor an der rechten Stelle Raum ge
währenden Redeweiſe einige Bilder aus dem Wirken der ihm unter-
ſtellten Anſtalten zur Erziehung verwahrloſter Kinder entrollte. Mit
Dank geigchte der Redner des Stifters derſelben, Philipp
Rathuſius, der vor beinahe einem halben Jahrhundert durch Er-
richtung eines kleinen Rettungshauſes zunächſt in Alt-Haldensleben
den Grund zu den Neinſtedter Anſtalten gelegt; mit Dank
wurde dann auch an den Domprediger Lan ge Halberſtadt erinnert,
jenen in mancher Beziehung eigenartigen Mann, der aber ein wahrer Freund
der Jugend im Umgang mit ihr ſtets den rechten, für ihre Förderung in
allem Guten geeigneten Ton zu treffen wußte und in den Neinſtedter Anſtal-
ten deshalb ſtets ein von Zöglingen wie Lehrern gern als Gaſt geſehener
Freund derſelben war. Ferner hob der Redner hervor, wie zwar die
Arbeit an der den Anſtalten anvertrauten Jugend eine ſchwierige iſt,
aber es auch an aufmunterndem Erfolge nicht fehlt. Zum Schluß
wurde der aufopfernden Thätigkeit der Reinſtedier Brüder gedacht,
deren gegenwärtig bereits über 2000 in einem weit ausgedehnten
Arbeitsgebiete beſchäftigt ſind, die, wenn ſie auch nicht hoch gebildet
ſind, doch in dem Werk, was ihnen obliegt, wiſſen, was ihre Sache
iſt. Die dritte Anſprache hielt dann Herr Archidiakonus
Schleußner- Wittenberg über das wohl jüngſte Glied unter den
dem Werk der inneren Miſſion in unſerer Provinz gewidmeten An
ſtalten, nämlich über das vor Jahresfriſt ins Leben getretene
Kaiſer Friedrich-Siechenhaus in Wittenberg.

(Fortſ. folgt.)
e

Halleſche Lokalnachrichten von 26. November.
Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Jm konſervativen Verein findet morgen wieder

ein zwangloſes Zuſammenſein ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. die Fortſetzung des Vortrags über Verſchiedene
Parteiprogramme“.

Preußiſcher Beamtenverein. Nachträglich wollen wir
noch berichten, daß am letzten Freitag in dem überfüllten Saale des
„Reichshofes“ Herr Profeſſor Dr. Lindner einen Vortrag über
Deutſchland zu Anfang des Jahrhunderts“ hieit.Der Herr Vortragende ſchilderte die Zerriſſenheit und Ohnmacht des

beiligen römiſchen Reiches deutſcher Ration, das unter der
Wucht der napoleaniſchen Siege zuſammenbrach. Die Regeneration
habe ihren Anfang hauptſächlich in Preußen genommen (Führer: von
Stein, Gneiſenau). Als das Gottesgericht üver Napoleon in Ruß-
land hereinbrach, hatte ſich Preußen Graf Dork durch die Kon
vention zu Tauroggen mit Rußiand voran aufgerafft und in
ſchwerem blutigen geü Deutſchland von der franzöſiſchen
Fremdherrſchaft befreit. Nicht gelang es damals, Deutſchland zu
einigen, es blieb auch nach Abſchüttelung des franzöſiſchen Joches
lediglich ein geographiſchem Begriff. Die Hoffnungen, die ſich an die
Bewegungen des Jahres 1848 fnüpften, gingen auch nicht in Er
füllung, bis es dem Genie Bismarcks und dem Herrſchergeiſte Kaiſer
Wilhelms J. gelang, den Traum unſerer Vergangenheit zur Wirklich
keit zu geſtalten.

Jm Verein zur Förderung des Zeichennnterrichts
wurde vom Vorſitzenden Bericht erſiattet über das verfloſſene
Vereinsjahr. Nach demſelben fanden allmonatlich Sitzungen ſtatt,
in denen theils kunſtgeſchichtliche Vorträge gehalten, theils Themen
aus dem Gebiete des Zeichenunterrichts zur Behandlung kamen.
Der Beſuch war namentlich im Winter ein erfreulicher und kann der
Verein auch auf dies Jahr mit Befriedigung Jurückblick.n. Nach
Erledigung der Kaſſenangelegenheiten fand die Vorſtandswahl ſtatt.
Dieſelbe ergab Zeichenlehrer Hertzer 1. Vorſitzender, Zeichenlehrer
Kukat 2. Vorſitzender, Zeichenlehrer Dewerzeug Schriftführer und
Lehrer Zweigler Kaſſirer. Das Vereinslokal bleibt der „Schwarze
Adler“, gr. Steinſtraße und ſind zu den Sitzungen des Vereins
Gäſte ſtets willkommen.

Das Juhlfeſt, welches von dem Unternehmer Herrn Domke
in den Räumlichkeiten des „Prinz Carl“ veranſtaltet wird, hat geſtern
begonnen. Vis Alles in der beabſichtigten Weiſe fertiggeſtellt iſt,
werden noch einige Tage vergehen. Immerhin bietet ſich auch jetzt ſchon
dem Beſucher Abwechslung genug, inſofern er nur die nöthige Laune
mitbringt. Jm Hauptſaale produziren ſich Geſangs Spezialitäten,
und in den Pauſen iſt kühnen Reitern Gelegenheit geboten, in dem
Hyppodrom, welches im Entree hergerichtet iſt, einen Ritt in der Ro
kunde zu wagen. Schießluſtige haben im Seitenzimmer der rechten
Gallerie Gelegenheit, ihre Geſchicklichkeit zu erproben. Wer ſich alſo
einen vergnügten Nachmittag und Abend bereiten will, der lenke ſeine
Schritte nach „Prinz Carl.“

Kunſtgewerbe-Verein. Morgen, Mittwoch Abend 8 Uhr,
hält in der „Tulpe“ Herr Direktor Dr. JeſſenBerlin einen Vortrag
über „Künſtleriſche Plakate,“ unter Vorlage hervorragender Plakate
des Jn u. Auslandes. Die Induſtrie der RetlamePlakate, die be
ſonders in Frankreich hoch ausgebildet iſt in künſtleriſcher Beziehung,
bedarf bei uns noch der Weiterentwickelung. Ein Vortrag über dieſen
Gegenſtand kann auf vielſeitiges Intereſſe rechnen. Gäſte ſind
willkommen.

Der erſte Sozialdemokrat im ſtädtiſchen Kollegium
Forſcht man der Urſache nach, welche es im 3. Bezirk dem ſozial
demokratiſchen Kandidat durchzukommen ermöglichte, ſo ſtellt ſich
beraus, daß lediglich die Lauheit der nicht ſozialdemokratiſchen Wähler

vor und bei der Wahl den Sozialdemokraten zum Siege verholfen
hat. Eine nicht geringe Zahl Wähler des Bezirkes, darunter nicht
wenige Beamte, haben ſich der Stimmenabgabe enthalten, weil ihnen
der Kandidat, Herr Kunſtgärtner Fr. Roſch, wegen ver-
ſchiedener Abſtimmungen im Siadtverordneten Kollegium nicht
convenirten ein anderer Theil der Wähler hat ſich
um die Wahl überhaupt nicht bekümmert und ein nicht geringer
Theil der Wähler (kleine Geſchäftsleute und Handwerker) befanden
ſich unter dem Drucke, den die ſozialdemokratiſche Partei in
geſchäftlicher Beziehung auf ſie ausübte. Hätte der Verein „Süd
und Weſt“ dem Vorſchlage des 3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins,
„ieder Verein ſtellt einen eigenen Candidaten auf und in der event.
Stichwahl wird gemeinſam gehandelt“, mehr Beachtung geſchenkt, es
wäre jedenfalls anders gekommen und der Bezirk an die Sozial
demokraten nicht verloren gegangen. Den dritten kommu-
nalen Wahlbezirks Verein trifft keine Schuld denn
gerade deſſen Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner haben thre
Schuldigkeit vor der Wahl gethan, um den gemeinſamen Kandidaten,
Herrn Roſch, durchzubringen. Das kann vom Verein „Süd und Weſt“
nicht geſagt werden, denn nur zum Theil haben die Vorſtandsmit-

lieder trätig mitgewirkt. Hoffentlich ziehen die Herren daraus eine
ehre und machen den gemachten Fehler bei ſpäter er Gelegenheit

wieder gut.
Unfallschonik. Geſtern früh verunglückte in der Maſchinen

fabrik von Wegelin u. Grübner der Arbeiter Diete aus der
Thomaſiusſtraße. Als derſelbe zum Zwecke der Unterſtützung eine
Kiſte unter einen umzulegenden Trockenapparat ſchieben wollte traf
ihn die plötzlich niederfallende, mehr als 30 Centner betragende Laſt
und zermalmte ihn den Daumen und den Zeigefinger der linken
Hand, ſodaß beide Finger in der Königlichen Klinik amputirt wer
den mußten. Beim Paſſiren der Schillerſtraße ſtrauchelte geſtern
Nachmittag die 7 Jahre a.te Tochter des dort wohnhnften Cigarren
händlers Bruder und fiel derartig gegen die ſcharfe Kante einer
Bordſchwelle, daß ihr das Naſenbein gebrochen wurde. Das arme
Kind wurde nach der Klinik gebracht.

Die Feuerwehr mußte geſtern bei einem Brande eingreifen, der
in der Drahtwaaren-Fabrik Bernburgerſtr. 23 durch Anbrennen von Lack
entſtanden war. Durch Aufſchütten von Sand war der Brandjedoch bereits
gelöſcht worden ſo daß die Feuerwehr nicht in Thätigkeit trat.
Außerdem war geſtern Mittag Barfützerſtr. 11 ein Schornſteinbrand
ausgebrochen. Auch da wurde die Feuerwehr requirirt.

Die Betrügerin, die in einer Anzahl von Fällen Dar-
lehnsgeſuche unter augenommenen Namen an mehrere Perſonen
richtete und auch in einem Falle auf dieſe Weiſe 45 Mk. er
ſchwindelte, dann aber wie vor kurzem berichtet wurde von hier
flüchtete iſt ermittelt und zur Haft gebracht worden. Sie iſt im
vollen Umfange geſtändig.

S lege gheitadies. Einer der vielen Strolche, die beim
Betteln jede Gelegenheit zur Ausführung eines Diebſtahls ergreifen
oder ſich in den Dunkelſtunden in die Häuſer ſchleichen und Boden-
kammern oder Kleiderſchränke auf den Fluren ausräumen, iſt, wie
bereits geſtern mitgetheilt, in der Perſon des vagirenden Sattler-
geſellen Karl Pätz mann, feſtgenommen worden. Obgleich der
Burſche neben dem von ihm erbrochenen Kleiderſchranke und mit
Sachen aus demſelben betroffen wurde, leugnet er dennoch und be
hauptet, ſich in dem Hauſe verirrt, und die Schrankthür, die offen
geſtanden habe, für eine Zimmerthür gehalten zu haben.

Geſtohlene Billardbälle. Am 20. d. Mts. wurden aus
einer hieſigen Schenke drei Elfenbein-Biltardbälle, von denen einer
roth, einer mit einem und der dritte mit zwei ſchwarzen Streifen ver
ſehen iſt, von einem Unbekannten geſtohlen. Es beſteht die Ver-
muthung, daß der Thater die Bälle bei einem anderen Schankwirth
zu vertreiben ſuchen wird. Etwaige Mittheilungen nimmt die
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Erhängt aufgefunden wurde geſtern an dem Zaun des
Grundſtücks Fürſtenthalſtr. 7 eine männliche Perſon, vermuthlich der
Korbmacher Richard Grubel aus Wittenberg. Der Körper war
noch warm, Die Wiederbelebungsverſuche hatten aber keinen Erfolg.
Dr. Kl. konſtatirte, daß der Tod bereits eingetreten ſei.

Schwindler. Bei einem hieſigen Sattlermeiſter erſchien vor
einigen Tagen ein Unbekannter, der ſich als Diener einer Herrſchaft
gerrite und angeblich in deren Auftrag einen grauen Segeltuch-
Handkoffer mit zwei Falten, hellpolirten Holzleiſten, ſchwarzen,
lederen Handgriffen und vernickeltem Schloß auswähite und auch er-
hielt. Auf Anfrage des Verkäufers ſtellte ſich jedoch heraus, daß er
einem Schwindler in die Hände gefallen war. Der Unbekannte iſt
ca. 26 Jahre alt, 1,58 Mtr. groß, hat ſchwarze Haare, keinen
ſchwarzen Schnurrbart, kräftige Geſtalt und trug dunkeln Jaquetanzug
und kleinen ſchwarzen weichen Filzhut. Ttwaige Mittheilungen
nimmt die Kriminal- Abtheilung Zimmer, 68, entgegen.

Halleſches Kunſtleben.
Todtenfeſt- Konzert der Sing-Akademie. So bedeutende

und genußſpendende Kunſtwerke die ſonſt von der Singakademie in
ihren Todtenfeſi-Konzerten zur Aufführung gebrachten Requiems von
Cherubini und Mozart auch ſind, unſerem ganzen heutigen Empfinden
ſteht das deutſche Requiem von J. Brahms denn doch
weit näher als jene beiden. Es iſt vielleicht die idealſte Todten'eſt-
muſik, die je geſchrieben worden, und eines der hervorragendſten

rößeren Chorwerke nicht nur unſeres Jahrhunderts, ſondern der
Muſik- Literatur überhaupt. Die von Brahms ausgewäßhlten herrlichen
Bivelſtellen ſind ohne Zweifel in weit höherem Grade als der
lateiniſche Requiemtext geeignet, all' die Empfindungen und Gedanken
wachzurufen, die ein evangeliſchchriſtliches Gemüth beim Gedenken
der Verſtorbenen wie der eigenen Sterbeſtunde bewegen. Und die
Muſik, welche Joh. Brahms auf dieſen Text komponirt, iſt ſo voller
Schönheit, von einer Tiefe der Empfindung und Wahrheit des Aus
drucks in jedem einzelnen der 7 köſtlichen Sätze des Werkes, daß ſich
eine idealere und ergreifendere muſikaliſche Behandlung desſelben
kaum denken läßt. Das Werk ſtellt an den ausführenden Chor aller
dings weit höhere Anforderungen als jene beiden älteren Todtenmeſſen.
Es gelang unſerer Singakademie in der diesmaligen Aufführung
denn auch zum Theil, dieſer gerecht zu werden. Aber immerhin war
das Konzert ein hoher Genuß und machte unſerer vortrefflichen
Singakademie und ihrer verſtändigen Leitung viel Ehre. Die Be
handlung der einzelnen Sätze ſeitens des Chors war bisweilen noch
eine etwas zu äußerliche, ſodaß der wunderbare Empfindungsgehalt,
der namentlich dem 1., 4., 5. und 7. Satze eigen iſt, nicht immer zu
adäquatem Ausdruck gelangte, zumal da wir durch die ſo ausge
zeichneten früheren Aufführungen des Werkes außerordentlich ver

rungen im 2. und 3. Satze ihre Wirkung nicht, während die ſich
auf dem mächtigen Orgelpunkte aufbauende Fuge „der Gerechten
Seelen ſind in Gottes Hand noch eine tiiefere
geiſtige Dur bwringimg erfahren könnte. Der Sopran
zeigte zu verſchiedenen Malen leider eine auffällige Klangarmuth,
welche wohl ein hauptſächlicher Grund für die angedeuteten Mängel
war. Dagegen war der Tenor in der diesmaligen Aufführung ſo
vortrefflich beſetzt, daß ſelbſt die heikelſten, höchſtliegenden Stellen
ganz ausgezeichnet herauskamen. Auch die Leiſtung der Baſſiſten ließ
kaum einen Wunſch offen, die Alte traten bisweilen etwas zu ſehr in
den Hintergrund. Herr Hungar aus Leipzig führte die Baritonſolis
recht lobenswerth durch, Frl. Reinthaler zeigte ſich in, der Wieder
gabe der Sopranſolis noch etwas zu zaghaft, ihr Tön hätte mehr
Leben haben ſollen. Die Stadtkapelle ließ dem orcheſtralen Theil
eine ſubtile Behandlung zu Theil werden.

Aus dem Bureau des Stadt-Theaters: Die heutige
Aufführung von R. Wagner's „Die Walküüre“ endet nicht, wie
auf dem Theaterzettel irrthümlich vermerkt iſt, um 10!/,, ſondern
gegen 11 Uhr. Morgen Mittwoch wird wieder E. Humperdincks
reizende Märchenoper Hänſel und Gretel“ und dazu
„Loreley“, Opernfragment von F. Mendelsſohn Bartholdy, ge
geben. Donnerſtag iſt das mit ſo großer Spannung erwartete erſte
Gaſtſpiel von Frau Klara Ziegler als Thusnelda im „Fechter
von Ravenna“. Die Bilder der genialen Künſtlerin ſind in dem
Muſſkalien-Geſchäft von H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, ausgeſtellt.

Das Walhalla Theater war geſtern Abend ſo gut wie
ausverkauft. Und beſonders war es das vielfach angekündigte Auf-
treten der Jlluſioniſtin Eleonore Orlowe und des Magikers
Alfred v. Kendler, deren Produktionen man allgemein mit der
größten Spannung entgegenſah. Nachdem die treffliche Hauskapelle
unter der Leitung ihres bewährten Dirigenten Herrn Hans Höhne
mit einem hübſchen Konzert die Soiree eingeleitet hatte, trat zunächſt
die von uns ſchon zu wiederholten Malen beſprochene Lieder und
Walzerſängerin Frl. Hedwig Braſelli an die Rampe und trug
zwei gehaltvolle Liedlein vor, worauf ſie von Herrn Konſtantin
Molodzoff, dem Bravour-Equilibriſten auf dem Drebgpparat,
abgelöſt wurde. Jmponirte ſchon dieſer, die Frauenwelt ſchon
durch ſeine körperliche Schönheit feſſelnde Künſtler durch
die mit erſtaunlicher Sicherheit ausgeführten ſchwierigen
Turnübungen auf einer ſich drehenden, mindeſtens 20 Fuß hohen
Stuhlpyramide ganz bedeutend, ſo bildeten die Vorträge des denerſten Theil des Programms abſchließenden rühmlichſt bekannten

Geſangs u. Charakter Humoriſten Herr Georg Roeſſerfür die Freunde
trefflicher Komik den Culminationspunkt des ganzen Abends. Es
waren in der That nicht nur vorzügliche Couplets und Soloſzenen
die außerdem noch durch Esprit und Decenz vor den meiſten
modernen Tingeltangel-Vorträgen in angenehmſter Weiſe ſich aus
zeichneten, ſondern ſie gaben Herrn Roeſſer im ausgiebigſten Maaße
Gelegenheit, ſeine Gewandtheit, ſeine unwiderſtehliche Komik und
ſeine brillante Kunſt der Karrikaturenzeichnung in's helle Licht
zu ſetzen. Das Publikum war rein außer ſich vor
Vergnügen und forderte Herrn Röſſer zu einer ganzen Reihe Zu-
gaben auf, von denen eine immer luſtiger ausfiel als die andere. Be
ſonders die Soloſzenen „Man fann es nicht Jedem recht machen“
und „Was ich auf der Reiſe von Leipzig nach Dresden erlebte“
wirkie zwerchfellerſchütternd. Auch den zweiten Theil des Pro-
gramms eröffnete wieder Fräulein Braſelli; den Mittelpunkt
deſſelben nahmen indeß die ausgezeichneten EliteParterreGymnaſtiker
afünf Daytons““ mit ihren ikariſchen Spielen ein. Beſonders die
Flinkheit und Unermüdlichkeit ihrer „Arbeiten“ gefielen ungemein.
Jhnen gegenüber ſtachen die Geſchwiſter Joſeph und Käthe
Armin leider etwas ab. Sie hatten mit ihrer Parodie des Sardou-
ſchen Dramas „Madame Sans-Géne“ ziemlich wenig Glück.
Eine gute Parodie wird im Varietè Theater ſtets und mit Recht
viele Freunde finden. Der geſtrigen mangelte es aber an der
Hauptſache dem Witz und dem Geſchmack. Das Spiel der b.iden
Künſtler war indeß nicht übel. Der dritte Abſchnitt des Abends
brachte dann die große Senſationsnummer. Herr v. Kendler, im
tadelloſen Geſellſchaftsanzug, führte eine Reihe von Taſchenſpielkunſt-
ſtücken vor, die zwar nicht neu ſind, die aber ſo fein und gewandt
ausgeführt wurden, daß der rauſchende Beifall des Auditoriums ein
vollberechtigter war. Dieſer Beifall ſchwoll noch um ein Erkleckliches
an, als Frl. Orlowa, eine imponirende Frauenſchönheit, in ebenſo
pikantem wie elegantem Coſtüm auf die Bühne trat, ſich als Hof-
künſtlerin vorſtellte, zwei Herren aus dem Publikum zu Gehllfen bei
ihrer Produftion ſich erbat, die denn auch mit vielem Vergnügen in
Geſtalt eines Handlungsgehilfen und eines Studenten herbeige-
ſprungen kamen, und nun eine bildſchöne junge Dame, die
der Handlungsgehilfe an Händen und Füßen feſſeln durfte, ſpurlos
verſchwinden ließ. Das intereſſante Experiment glückte in über-
raſchend vortrefflicher Weiſe, und unter brauſenden Beifallerufen
zogen ſich die jungen Damen hinter die Couliſſen und die jungen
Herren ins Publikum zurück. Eine tolle Burleske, ausgeführt von
den echt engliſchen Excentrikern Herren Maſon und Forbes brachte
die Soiree zu einem ebenſo luſtigen wie wirkſamen Ende. Wir
übertreiben nicht, wenn wir den gegenwärtigen Spielplan für einen
der beſten des letzten Jahres erklären und ſind überzeugt, daß er all
abendlich eine rieſige Zugkfraft ausüben wird.

Hochſchnlen, Akademien, getehrte Geſellſchaften.
Halle a/S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſ.her verlor durch den Tod ihr Mitglied Pro
feſſor der Zoologie Dr. Philipp Bertkau in Bonn. Als Mitglied
aufgenommen wurde Dr. Ludwig Heck, Direktor des Zoologiſchen
Gartens in Berlin.
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Frankfurt (Main), 26. November. Wie die „Frankf. Ztg.“

aus Wien meldet, betragen die Paſſiva der Bankfirma
Goldſtein und Löwenherz in Lemberg 1 Millionen
Gul den. Die dortigen Bankfirmen leiteten unter der Führung
der galiziſchen Hypothekenbank eine Aktion zum Schutz der kleinen
Einleger ein, welche 40 ſofort erha. ten.

Forſt (Lauſitz), 26. Nov. Das „Forſter Tageblatt“ meldet durch
An wachſen der hieſigen Tuchinduſtrie iſt das Bedürfniß
entſtanden, hier Auktionen deutſcher und engliſcher Wollkämmlinge c

zu veranſtalten. Hierzu hat ſich ein Syndikat gebildet an deſſen
Spitze das Wollhaus Gebrüder Herzberger in Forſt ſteht. Die
Aukitionen treten 1896 ins Leben.

Bnudapeſt, 26. Nov. Die hieſigen Tagesblätter erſchienen heute
in ſtark reduzirtem Umfange wegen des Setzerausſtandes-
Die Setzer ſollen über einen großen Streikfond verfügen. Die
Druckereibeſitzer erklärten ſich ſolidariſch gegenüber den
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Alle für die e (30. Novwexn b ens) bestimmten

erden, wenn möglich, am ohnerstag oder Freitag zur Aufgabe in unserer Expedition Leipzigerstrasse 87

rbeten, um bei den schon jetzt vorliegenden umfangreichen Aufträgen für entsprechendes Arrangement
und wirkungsvollen Satz Sorge tragen zu können. Die Inserate für die anderen Tage werden nach
rie. Vor bis Vormittags 10 IIhr des jeweiligen Tages erbeten.

Expeclition der Halleschen Zeitung
Lanmcdeszeitung für de Provinz Sachsen ete.

e

wdäEin größerer Poſten

Zuckerrübenſamen
Dipeſſche Elite, er Ernte, iſt preiswerth
abzugeben. Keimfähigkeit 12 unt. Magd.
jorm. F. Echtheit w. vollſte Garantie
leiſtet Briefe erb. sub L. F. 100
poſlagernd S Quedlinburg.

6 Landwirthſchafterinnen, 2 Koch-

mamſells, 4 Köchinnen erhalten
1. Jan. gute Stellen d. Frau Anna

u Wiſhtig für alle Weihnachtseinkäufe!
Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir

dieſelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

4--10,000 Mk. ezu 42 auf
gut verzinsbares Grundſtück ſofort od.
ſpäter geſucht. Off. unt. N. g. 11395
bef. Rud. Mosse, Halle. [3827

Blücherſtraße 4,
X am Königsplatz, per I. Apr. 1896,
X Hochparterre-Wohnung, S Zimm.
X und Zubehör zu vermiethen. Be-
X ſichtigung III Uhr. Näheres
X Blücherſtr. 4, erſte Etage. [3643

ſicainger kl. Ulrichſtr. Sp. [3821

Mein

hell
das in n München seit fünf Monaten mit grossem und sich immer noch

les Spatenbier,
steigenden Erfolge ausgeschänkt wird. gelangt nun auch zum Versandt.

Im empfehle dasselbe neben meinem wohlbekannten

zur geneigten Abnahme.

Zu beziehen vom General-Vertreter:

3780)

J braunen Spatenbier

FlIünchen., im November 1895.

Gtabrüäcel Secklmmayr, Brauerei zum Spaten,
Th. Franz Schmmöcdkt. Halle a. S.

1893er

Mosel-, Saar- u. Rheimweine.
Durch rechtzeitige, günstige BPinkäufe dieses viel begehrten Jahrgangeos ist

es mir möglich, selbst den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen. Nachstehend
verzeichnete Sorten habe ich in diesem Herbst auf Flaschen bringen lassen und
empfehle solche als besonders hervorragend schöne Weine:

1893er Brauneberger, p. Plasche A. 1,25.
9 Caseler, m v 1,50.99 Grünhänser, v y 17599 Oligsberger, 5 1 2,9 Trarbacher Schlossberg, w 2Oberemmler, m w 2.25.99 Krdener Treppichen, m v n99 Miersteiner, v 1,10.29 Erhbacher, v v e n h.97 Oppenheimer Goldberg, m v v 1,99.
29 Rüdesheimer, w. v m 1560.99 Rauenithaler. mRüdesheimer Bischoſsberg, w. 275.
Obige Weine gebe auch in Gebinden von 30 Liter an ab.

Gleichzeitig bringe mein grosses Lager älterer Jahrgänge von Rhein-,
Mosel-, Bordeauxweinen, Spann. u. Portug. Weine Ungarweine,
deutsche schaumweine, Cranzösisch. Champagner, Rum'sArac's u. Cognac's etc. in emptfeblende Erinnerung und Stehen Preisver-

zeichnisse gern zur Verfügung. (3814franz Traeger, Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23. Pernsprecher No. 500.

Gebr. Dorm,
Gross herzogl. Sächsische Moſlieſeranten,

empfehlen von neuer Ernte in unerreichter Qualität und Füllung
Extra u. prima starken Stangenspargel,
prima Schnittspargel u. SpargrelkKöpfſe,

junge extraſeine Erbsen (Kaiserschoten).,
junge, feinste, ſeine Sappen- und Gemüse Erbsen,
Steinpilze Morcheln, Pfifferlinge, Leipziger Allerlei,

Schnitt-, Brech- u. Wachsbrechbohnen,
franz. Petits pois, Haricots verts, Flageolets,

Cardons, Fonds d'Artichauts, Tamaten ganz u. purée.
Champignons, Truffes du Periqueux,

Essig-, Seuf- und Pſeſſergurken, Capern, Feriawiebeln,Engl. u. Deutsche Pickles, span. u. french Olives,
Marmeladen u. Inghber in Töplten u. lIose,

Compot-Früchte in Dosen u. GlIäsern.
Bekanntmachung.

Vom 1, Dezember ab wird der NachmittagsSchalterdienſt bei den Kaiſerlichen
Poſtämtern in Halle für die Sonn und Feiertage, ſowie für den Geburtstag Sr.
Majeſtät des Kaiſers auf die Zeit von 5--6 Uhr beſchränkt.

Halle (Saale), 23. November 1895. [3806Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlack

n. einzelne Kleider,

beſonders paſſend für

Weihnachts-Geſchenke,

werden viel nuter Preis
verkauft. (3832

Rud, Niemann Nacht.
Leipzigerſtr. 105, am Markt.

W eihnachts-
Geschenlge

Niederlage der welt berühmten
Naether'schen-Fabrikate

J. F. Juner,
II alle a. S., Poststrasse G.
e ,““,.e,e,“eeeY
Ein Stellmacher

tüchtig in ſeinem Fach ſucht auf größerem
Gute Stellung zum erſten April oder
früher. Gefällige Offerten erbitte unter
Z. 13816 an die Exped. d. Ztg. [3816

Niemeyerstrasse No, It, Telephon 268.

e
en fragt Verwslfung.

Cegrunget unter dem Protectorate

der Königl. Itatien. Regierung-
Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf., Marca
Italia, weiss oder roth 90 Pf., Vino an Pasto
No 1, 3, 4 Mk. 1.05 bis Mk. 1.55. Castel
Colognva, Castelli Romani. Vermonth und
Marsala MK. 1.90, Perla Siciliana Mk. 2.

per Flasche.
(GBei Abnahme von 12 PFlaschen Rabatt.

Die Weine ſowie ausfü hrliche Preis-
liſten ſind in Halle a. S. durch nach
ſtehende Firmen zu beziehen

Gebr. Zorn, Gr. Ulrichſtraße 60;
Carl Güstel. Gr. Steinſtraße 25;
wried. Otto Selle, Schiller- und
Bismarckſtraßen- Ecke; BernhardLaivacnh, Zwingerſiraße 20 Carl
i ahber, Sophienſtraße 15; Gustav
Rühlemann, Blücherſtraße 3;
August Nauendort, Reilſtr. 131;
H. J. Reussner, a. d. Moritz
kirche 1; Rich. Heinze, Mans-
felderſtraße 7; Herm Janhn, alte
r 23; Albert WenkKel,indenſtraße 57. [3799

Offene und geſuchte e
Stellen. S

HauslehrerGeſuch.
Zum 1. Januar 1896 ſuche einen

Cand. theol. od. philol. zur Erziehung u.
Unterricht von 3 Kindern im Alter von

rg muſikal. Bildun
sub Z. 1381:

[3813

13-9 Jahren.r Gefl.die Exped. d. z erbeten.

er

10 tüchtige, zuverläſſige, mit gutenZeugniſſen verſehene, verheirath. u. ledige
Oberſchweizer hat ſofort und Neujahr 1896
zu vergeben Oberſchweizer Immer
Reinsdorf bei Plauen i. V. 3815

der korrekt im

Zum ſofortigen Antritt wird ein durch
aus ſolider, zuverläſſiger u. praktiſcher

VBerwalter
geſucht. Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche erbeten Rittergut
Zöthen b. Camburg a. S. [3758

Ein verheiratheter

Bildhauer
Verzieren und Schrift-

hauen iſt, findet Lebensſtellung bei
Franz Straufſz, Bildhauerei, Eisleben

Freiſtraße 72. [375
Landwirthſchaftl. Buchhalter,

unverheirathet, vertraut mit Howard'ſcher
und dopvelter italieniſcher Buchführun
zum 1. Dezember a. e. oder 1. Jan. 1896,
ferner

Erfahrener Hofauſſeher
verheirathet, gelernter Gärtner bevorzugt,
zum 1. Januar oder 1. April 1896 geſ.

Offerten niederzul. unter R. V. 66566

poſtlagernd Deſſau. 2638

Land und Stadtwirthſchafterin
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline Fleckinger,
3779] Ranniſcheſtraße 5.

hKöchin
für feine Herſchaft auf Ja geſucht.

Zu erfragen Exped. d. Ztg [3734

Perfekte

tur alle e s acht z
IIIFernſprecher i 151.

16 j. FuchsWallach,Flott. Pferd, ſicher im Zuge, ſehr

guter Gänger, weil überz., zu erMehnert NMüldener, Delitzſcherſtr. e

Stiftsgeld à 3
ſo gut wie unkündbar, auf hieſige
Grundſtücke in größeren u. kleineren

Beträgen in 2. zu ver-leihen. Off. erb. u. E. F. 11222
[3691Rud. u Hal i

er
r
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Die Haupt- und Sohlussziehung der Weimar- Lotterie
findet vom 7.--I1. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung Kommen

5000 Gewinne äü. W. v. 150. O00 Marlkc,dabei Tauptgewinne von W. 80,000 M. 10, 000 MK., 5,000 x u. 8. W.

für
mit Reichsstempel

mit entsprechendem
Rabatt

I M. 10 Ftge.
a

W bei grösseren Posten ind allerorts in o durch PlaKate kenntlichen VerKaufsstelleg
zu haben, auch zu beziehen durchS Den Vorstand d. Stäncigen Ausstellung in Wein

ne nauf Süuſerauszu leihen durch

Ernst Haassengier Co.,

J e (3818 4336 000 Mk. ſuche ich auf mein

herrſchaftlichesGrundſtück i. Nordviertel zur I. Hypothek

zu 4 ſofort oder ſpäter Off. unt. 2. i.
11394 bef. Rud. Moſſe, Halle. [3824

25/26000 Mark z. I. Stelle aufein Hausgrundſtück im Norden der Stadt

geſucht. Mieths-Ertrag 1800 Mk. Off.
unter Z 13817 a. d. Ztg. erbeten. [3817

Ritterguts Verkauf.
Ein prachtvolles Rittergut, circa600 Morgen, bei Halle, Coethen, Magde

burg, prima Zuckerrübenboden, Acker
I. Klaſſe, Stunde von 3 Zuckerfabriken
entfernt, 10 Minnten von der Eiſenbahn-
ſtation, ſoll Erbſchafts halber bei Anzahl-
ung von 150000 Mark verkauft werden.
Das Rittergut liegt in Magdeburg-Cörthener
Gegend. Rübenbau hier durchſchnittlich.
Reflektanten Näheres unter F. F. 8000
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 81.

Die 5-4tägigen Curſe
in der Vuchführung

des landwirthſchaſtl. Central-Vereins,
für die Herren Beſitzer und Pächter,
Jnſpektoren, Oeconomenföhne e. be
ginnen jetzt. Die Herren, die daran theil-
nehmen wollen, wollen ſich bei Herrn
Dir. Abelmann, Halle, Leipzigerſt. 53

anmelden. (3808
loh habe mich hier als Rechts-

anwalt niedergelassen. Mein
Bureau befind. sich Brüder
strasse I. (3807
Halle a/S., den 26. Nov. 1895.

Dr. jur. Jentzseh,
Rechtsanwalt

Wer ein Grundſtück reſp. Geſchäft
zu verkaufen hat oder kaufen
will, gleichviel an welchem Orte,

oder wer eine Hypothek ſucht, wende ſich
vertrauensvoll an K. Fieke inWernigerode. Vermittelung ſchnellſt.,
reell und diskrek. [3 ;812

d Gefrorenes.,
Greme- Se

Sahnenspeisen.

Ftuckt- Conserrena
re u. KnalſbCo oke Wo wiehsfer Ausvad e

Conclitorei
Louis bavide

Feinſe
Hammel-Kenlen u. -Rücken

à Pfund 50 Pfg.
ſendet gegen Nachnahme [3397
Jul. Wiegand, Nordhauſen

gAntenſil ken
Fortwährender

Eingang von Neuheiten
zum

BRemalen,
Brennen,
Kerbschnitzen,
Rrandapparate

in beſter Qualität und Auswahl,
Malvorlagen.

ohanne Nietazsohmann,
Breiteſtraße 19. 13381

Puppen-Perücken
von echtem Haar und unverwüſtlicher
Haltbarkeit (23 Köpfe überdauernd)

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

M. KrolowFriſeur, Geiſtſtr. 16, n. d. Adler et
Großes Lager in Puppenköpfen.

Rotationsdruck und Verlag von O Otto o Thi ele, alle

Als m Weihnahtzgeſherke
empfehle ichdie berühmten ans geſetzlich geſchützten

Schumann'“ſchen
Gummi-Iischdecken

(Alleinverkauf für Halle).
Die Decken ſind von unverwüſtlicher Halt-

varkeit, in reizenden hellen und dunklen Muſtern
ausgeführt, mit feuchtem Schwamme leicht zu
reinigen, erſetze en vollſtändig das Leinentiſchtuch und
erſparen die Wäſche. Preis von 60 Pfg. an.

Gummi-Tischläufer
in reizenden Stickereimuſtern von 50 Pfg. an.

oGummi-Wandschoner
hinter Waſchtiſche, von 50 Pfg. an.

Gummi-Wirthschafts-

schürzen
(nene verbeſſerte Qualität)

in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von Stoff-
ſchürzen kaum zu unterſcheiden, leicht abwaſchbar mit und

ohne Träger von Mk. 1,25 an.

Gummi- Kinderschürzen
in allen Größen und neueſten Fagons.

Reizende Muſter. Preis von 30 Pfg. an

Gummi- Schuhe
u. Stiefel

für Herren Damen und Kinder, gefüttert und ungefütlert,
mit Pelz und Krimmer.

StadtrerordnetenWahlen
Die Wähler der erſten Abtheilung werden hier

zu einer (30öffentlichen Wähler-Versammlung
auf Rittwoch, den 27. Nov.,

Abends 6 Uhr in den Gaſthof zur Stadt Ramburs
ergebenſt eingeladen, um über die Candidaten für die u
28. November vorzunehmende Wahl zu beſchließen. Die
ſchlüſſe werden den ſämmtlichen Wählern rechtzeitig bekannt g.
geben werden.

Halle a, S., den 18. November 1895.

Arnhold, Baumgartel, BRonstedt, Clemens,Banquier, Jnſtrumentenmacher, Kaufmann, Kaufmann,
A. Dehne, I. DBehne, Fhrenberg, Friedrleh,Kommerzienrath, Kaufmann, Fabrikbeſitzer, Maurermeſſter,

Vuneke, Grote, 6Grosse, MaaseKaufmann, Maurermeiſter, Buchhändler, Stärkefadeilanh

Kuhlow. Lehmann, Risel, SchoenemaGeneral Direktor, Kommerzienrath, Sanitätsrath Maurermeiſter,

Emil Ssteckner, Weber, U. Werther,Banquier, Juſtizrath. Kaufmann.
e DZJ

Der Haus- und Gruncdbbesitzer- Verein
ompfiehlt den Wählern der II. Abtheilung

die Herren Rentier L. Sachs,
Kaufmann O. Schultz,
Maurermeister Steinhauf,
Braucreibesitzer Freyberg.,
Maurcrmeister Hildebrandt,
Kaufmann VUber,
Fabrikbesitzer R. David

zur Brsatziwahl als Candidaten für die Stadtrerordneten-Wanhl.
Der Vorstand,

132

Aunstgewerbe-Derein.
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 27. November, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“,
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Br. Fessen, Berlin über:

A. „Moderne Plakate“ W
mit einer Ausſtellung deutſcher und ausländiſcher Plakate.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.

mit und ohne Lederriemen ringsherum.

UlDDD-Dosentrag

nach Prof. Dr. von Esmarech.Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen,
geben jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte

Körperhaltung. Preis 0,85, 1,00 und 1,25 p. Paar.

men e h e n e Se
Linole rm Vortagen Sabirbe.

Linole um Läufer hper Meter.KRugo Wehab,
Specialgeschärſt für Gummiwaaren, Wachstuch u. Linoleum.

55 de27 Er. Ulrichſtr. 27 Ken Dcnhen)
Auf Firma u. Hausnummer bitte genan zu achten!

bric S

4. Weihnachtsſeſt mit Verlooſung. ([3781Gäſie willkommen. Der Vorſtand.
Halleſcher Eisſp ort-Wlub.Durch die jährlich immer mehr überhand P Ueberfüllung in dem

bereits beſtehenden Eisclub haben wir uns veranlaßt geſehen, unter obiger VBezeich
nung einen neuen Cisſport-Club zu gründen.

Derſelbe bezweckt das Schlittſchuhlaufen mehr im ſportlichen Sinne zu betreiben
und werden wir bei einer gut gepflegten Bahn für Eisſpiele, ſportiiche Arrangements

und Concerte Sorge tragen.
Dem EisſportClub iſt eine 10,000 Meter große Eisfläche auf der Ziegel

Wieſe, Zwiſchen dem beſtehenden Eisclub und der öffentlichen Bahn zur Verfügung

geſtellt und ſind alle Bequemlichkeiten auf derſelben in Ausſicht genommen.
Abonnements für die Saiſon 1895/96 werden im Bureau der Herren Traue

und Klepzig, Gr. Märkerſtr. 22 und im Comtoir bei Herrn H. Köcker, Burgſtr. 29b
entgegengenommen.

1 Perſon 4,2 Perſonen einer Familie angehörig, [3819

e c re rJede weitere Perſon, der Familie angehörig, 1 Mark.
Der Vorſtand.

Den geehrten Patienton meines seligen Mannes erlaube ich mir mitzutheilen, das

Herr Zahnarzt W. Barbe jr.,
der meinen soligen Mann vor 2 Jahron längere Zeit zu seiner vollsten Zufriodenheit
vortrat, dessen Praxis übernommen hat. (3626

Halle a. S., den 21. November 1895.
Frau verw. Zahnarzt Kohlharelt.

Mit dem heutigen Tage habe ich die Praxis meines verstorbenen Kollegen,
des Herrn Zahnarzt Kohlharädt, auf eigene Rechnung übernommen.

Barbe, pract. Zahmnarzt.

Pederwaaren.
Photographie Albums in Leder u. Plüſch,

e Portemonnaies, Cigarrenetuis,
à Brieftaſchen, Viſites, Noten u. Schreib-

Wappen, Akten u. DokumentenMappen,
bin i Neceſſaires, Poeſie- u. SchreibAlbums,
e Ringtaſchen, Pompadours,

Handſchuh und Schmuckkaſten,
Reiſetaſchen mit, zur u. ohne Stickerei

in reicher Auswahl.3795)Albin Hentze, Halle a. S., Schmeerſtr. 24.
Saale), Srggeiſenge di

g.
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